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"Nr. 218. Mittag: Ausgabe, 


Deutſchland. 
0. C. Reichstags⸗Verhandlungen, 
44. Sitzung vom 9. Mai. 
11 Ubr. Am Tiſche des Bundesrathes: 
Commiſſarien. 


Das Haus ſetzt die zweite Beratbung des Geſetzentwurfs, betr. die Abs 
f Die $$ 135 und 136, melde 
noch Beſtimmungen über die Beſchäſtigung jugendlicher Arbeiter treffen rut 


änderung der Gewerbeordnung fort. 


werden obne Debatte angenommen. ER a 
§ 137 giebt der höheren Verwaltungsbehörde rückſichtlich der Pauſen, im 
Uebrigen dem Reichskanzler die Ermächtigung mit Rückſicht auf die Natur 
des Betriebes oder auf die Arbeiter die Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter 
ders, als im § 134 borgeieben, zu regeln, d. h. die Arbeitszeit anders zu 
legen als von 5½ Ubr Morgens bis 87 Uhr Abends. Abg. Bergmann 
will dagegen zulaſſen, daß die Arbeitszeit der 14—16jährigen jungen Leute 
auch verlängert werden kann. Für dieſen Antrag tritt Abg. Völk ein, in 
dem er darauf verweiſt, daß in Spinnereien eine mehr als zebnſtündige 
Arbeit der jungen Leute zugeſtanden werden müßte, um die Concurrenz z 
ermöglichen. Denn die jungen Leute müßten bei dieſen Betrieben neben 
den Exwachſenen arbeiten und die letzteren allein könnten ihre Arbeit nach 
Ablauf der Arbeitszeit der jungen Leute nicht allein fortſetzen. Erwachſene 
zu dieſen Hilfsarbeiten zu verwenden, würde zu koſtſpielig fein. Beſonders 
müſſe man bedenken, daß im Elſaß das neue Geſetz nicht gelten würde, — 
dort würde alſo eine mehr als zehnſtündige Arbeitszeit ſtaltfinden, — mit⸗ 
ee ſich innerhalb feines eigenen Zoll⸗Gebietes Concurrenz 
machen. 
Geheimer Ober⸗Regierungs- Rath Lobmann bemerkt, daß dieſe Frage 
nicht in dieſen Paragraphen, ſondern erſt in den folgenden gehöre, der von 
den Ausnabmen für beſtimmte Fabrikationszweige handelt. f 
Abg. Meuſel will dem Reichkanzler die ihm zugeſtandene Befugniß 
nur Nine wenn er ſich mit der Landes⸗Central⸗Behörde in Uebereinſtim⸗ 


mung ſetzt. 

Abc. Hirſch erklärt ſich gegen den Bergmann'ſchen Antrag, indem er 
auf die Gefahr hinweiſt, welche die übermäßige Kinderarbeit für die körper: 
liche und geiſtige Entwickelung der Jugend abe; wenn die Kinder ſchon 
fo früh ihre Elaſticität verlieren, lönnen fie als Erwachſene nicht leiſtungs⸗ 
fähig genug ſein. Die Klagen, daß die Concurrenzfähigkeit leiden werde, 
wenn man die Kinderarbeit beſchränke, hätten wohl nur den Zweck, einen 
Druck auf den Reichstag zu Gunſten der Schutzzollpolitik auszuüben: in der 
That werde die Productivität nicht vermindert, ſondern, weil die Entwicke⸗ 
lung der Arbeiter gefördert wird, eher vermehrt werden. > 

Abg. Bergmann zieht feinen Antrag, weil er feine Abſicht bei $ 138 
durch das dazu geſtellte Amendement Völk ge erreichen hoffe, zurück . 

In der Abſtimmung wird der Antrag Menfel mit 123 gegen 123 Stim⸗ 
men 0 nt und der Paragraph unverändert genehmigt. 

$ 138 beſtimmt, daß durch Beſchluß des Bundes ratbes die Verwendung 
von jugendlichen Arbeitern, ſowie von Arbeiterinnen für gewiſſe mit Ge⸗ 
fahren für Geſundheit oder Sittlichkeit verbundene Fabrikationszweige gänz⸗ 
lich unterſagt oder von gewiſſen Bedingungen abhängig gemacht werden 
kann. Insbeſondere kann die Nachtarbeit der Arbeiterinnen unterſagt wer⸗ 
den. Für Fabriken mit ununterbrochenem oder unregelmäßigem Betrieb können 
Ausnahmen von den Vorſchriften über die Arbeit von Kindern bis 14 
Jahren und jugendlichen Arbeitern geftattet werden, doch darf die Arbeits: 
dauer für die erſteren 36, für die leßteren 60 Stunden wöchentlich nicht 
Überſchreiten. Die durch Beſchluß des Bundesratbes getroffenen Be: 
ſtimmungen find dem nächſtfolgenven Reichstag vorzulegen. Sie ſind außer 
Kraft zu ſetzen, wenn der Reichstag dies verlangt. > 

Abg. Allnoch will die ganze Materie reichsgeſetzlicher Regelung vor⸗ 
behalten; Abg. v. Hertling will den in dieſem Paragraphen für die Kinder 
und jugendlichen Arbeiter enthaltenen Schutz auch auf die Arbeiterinnen 
ausdehnen; Abg. Motteler will das unde der Arbeitszeit der jungen 
Leute von 16—18 Jahren von 60 auf 48 Stunden wöchentlich herabzuſetzen, 
für die unter 16jährigen keine Ausnahmen geſtatten. s 0 

Die Abgg. Penzig und Völk dagegen wollen für die Spinnereien ſolche 
Ausnahmen ſchon in dem vorliegenden Geſetze firiren und die höchſte Arbeits: 
zeit der jugendlichen Arbeiter auf 66 Stunden wöchentlich feſtſtellen. 

Eine erbebliche Debatte findet nicht ftatt. Lieber erklärt, daß das Centrum 
dem in Ausſicht genommenen Experiment ruhig zuſehen, aber eventuell von 
dem Recht, die erlaſſenen Bundesraths⸗Verordnungen außer Kraft zu ſetzen, 
Gebrauch machen wolle. Abg. Völk verwahrt fi dagegen, daß er ein An ⸗ 
Bend der ſchutzzöllneriſchen Richtung ſei und irgend welchen Druck in dieſer 

eziebung ausüben wolle. 

In der Abstimmung wird der Antrag Völk angenommen, fo daß alſo 
durch Bundesralbs⸗Verordnung für die Spinnereien Ausnahmen geſtattet 
und die Maximaldauer der Arbeit der jungen Leute auf 66 Stunden wöhent: 
lich fixirt werden kann. 

§ 139 überträgt die Aufſicht über die Ausführung aller dieſer Beſtim⸗ 
mungen neben 90 Volizeibehörben beſonderen, von den Landesregierungen 
zu ernennenden Beamten (Jabrik⸗Inſpectoren), die alljäbrlich Bericht 
e ee dem N ; 

Jeamten ſteht das Recht zur jederzeitigen Reviſion der Fabriken zu, ſie 
find, vorbehaltlich der Aeg bon ge zur 
Geheimhaltung der amtlich zu ihrer K i elangenden 

h enntniß g 9 
Geſchäfts⸗ und Betriebsverbaltniſſe verpflichtet. Die Rege⸗ 
lung der Zuſtändigkeits-Verhältnſſſe zwiſchen den Fabrik: 
8 und den ordentlichen Polizeibehörden bleibt den 

andesregierungen vorbehalten. (Die geſperrten Worte find Zu · 
ſätze der Commiſſion. 

Abg. Stumm beantragt 


Bundesrathe vorzulegen. Im Laufe der Debatte werden noch 


Regelung durch die Landesgeſetzgebung vorbehalten. 
Ferner beantragt derſelbe 
tage und dem Bundesrathe 1 875 werden 
Während die Vorlage beſtimmt: 1 

5 133. —138 (Kinderarbeit), ſowie des § 119 Al. 3 (Sie ; 
auszufübrenden amtlichen Reviſionen müfjen die Arbeitgeber zu jed 
namentlich auch in der Nacht, während 
triebe ſind, geſtatten. 
Abg. Büchner will 
$ 133--138 beſchränken. / 


ollen. 


der 


rung wird weſentlich zu einer weiteren Ausbildung der 
beitragen, mehr als die Faſſung der Regierungsvorlage 
teren 
Länder, namentlich auf 
baldigſte Abänderung. 
Durchführung der 


Buchſtabe bleiben. 


rüfung. 


Eine Regelung müßte ſowohl die 


delte, als auch die Intereſſen dei Einzelnen. Das Inſtitut der Fabrikin 


da ihm die Executive fehlt. Eine gleichmäßige Beſetzun 


reslauer 
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Hofmann mit mehreren 


u] ſo laſſen fie doch im Groß! 


politik treiben, ſondern nur das aufnehmen, was ihres Amtes iſt, dann | mungen der 88 120— 131 auf die 
liegt kein Grund vor, weshalb dieſe 


0 
eichstage vorzulegen iſt. eg er 


den Bericht nicht dem Reichstage, ſondern dem 
5 a 1 folgende An⸗ 
träge eingebracht: vom Abg. Lasker, in dem zuletzt mitgetheilten Paſſus 
ftait: „bleibt den Ae e ene vorbehalten zu ſagen: „bleibt der 


Abgeordnete, daß bie Neben. e dem Reichs⸗ 


die Reviſion zur Nachtzeit lediglich auf die Falle 


eferent Abg. Genſel: Die von der Commiſſion vorgeſchlagene Aende⸗ 

Fabrikgeſetzgebung 

welche einer wei⸗ 

Entwickelung des Fabrikinſpectorats ſogar Schranken 10 ziehen geeig⸗ 

net iſt. Jedenfalls ſind die heutigen Verhältniſſe im Hinblick auf andere 
Men bedah 795 5 — e un ale 75 zuzugeb daß eingeführt werden 

5 f 25 1 5 a | 

abritgefebgeheng V auch] mit 8 e e e niſſen nicht berausgeſtellt; es werde aber eine Unterſuchung angeſtellt und 

befähigt ſind. Ohne dieſe beiden Bedingungen wird das Geſetz ein todter die 


Bundescommiſſar Nieberding: Der Commiſſionsbeſchluß ſchafft eine] Verbeſſerung der Commiſſionsfaſſung, welche den gleichen Grundgedanken 
Beamſenſchaft, welche zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſteht und babe. Den vg Büchner weißt er darauf din, daß nach den Commiſſions⸗ 
roßen Einfluß beſitzt. Letzteres iſt bedenklich und erfordert die reiflichſte] beſchlüſſen der Fabriki 
9 Die Frage des FJabrikinſpectorats iſt zur Zeit noch nicht abge⸗ B 
ſchloſſen; es wäre ein Fehler, wollte man bereits beute, wo prahiſche Erfah⸗ ! 
zungen nur vereinzelt vorliegen, bindende geſetzliche Normen’ aufitellen. tung controliren dürfen. Dieſen Antrag bittet er abzulehnen. 
Intereſſen der geſammten deutſchen In⸗ 
duſtrie ſchützen, indem man alle 7 pdeile des Reiches in gleicher Weile 2 — 
ec · 
toren würde die Zuständigkeit den Ortspolizeibebörden keinezwegs ausſchließen, N 
des Landes mit | Arbeitgeber, welche 
ae könnte nur dann eintreten, wenn Deuiſchland gleichartige] St rbei ( 
erwaltungseintichtungen hätte, der Jnönftriebetrich gleichmäßig über das! Kinderarbeit x. zuwiderhandeln. 


Expedition. Herrenſtraße Nr,. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 4 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntaßz einmal, Menteg 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Breitag, den 10. 


2 2 R Wet 


endt. 


Die Regierungsvorlage verhängte in dieſem Falle Geldſtrafe bis zu 2000 


Juſtitut bereits ausreichende f 
Mark oder Gefängnißſtrafe bis zu ſechs Monaten. 


Reichsgebiet vertheilt wäre und wenn mit dem } \ 
Grfahrungen gemacht worden wären. ber keine dieſer Vorausſetzungen 
trifft zu. Der Commiſſionsdeſchluß grenzt übrigens die Befugniſſe dieſer Letztere Beſtimmung beantragt Abg. v. Hertling wiederherzuſtellen. 
techniſchen Beamten nicht genau ab und enthält keine präciſen Beſtimmun⸗ Die Abgg. Hammacher und Klügmann beantragen, die Sonntags⸗ 
gen über den Weg der Beſchwerve, der gegen ihre Anordnungen gewährt] arbeit ($ 1050) von dieſer Strafbeſtimmung auszunehmen. 
und geordnet werden muß. Jedenfalls würde die Annabme des Commiſ⸗ Abg. Lieber will die Entſcheidung, ob Geldſtrafe oder Gefängniß zu 
ſionsbeſchluſſes allen ſpäteren geſetzlichen Beſtimmungen über das Fabrik- verhängen ſei, in jedem . 5 Falle in das freie Ermeſſen des Richters 
inſpectorat präjudiciren, und ich kann deshalb nur bitten, es bei der Regie- ſtellen. Die Autorität des rbeitgebers werde weniger durch das Erleiden 
ta8borlag.e zu belaſſen. 0 1 5 s einer Gefängnißſtrafe als durch ein vorſätzliches Zuwiderhandeln gegen die 
Abg. Steimm: Der ganze Paragraph iſt praktiſch nicht durchführbar] Beſtimmungen dieſes Geſetzes erſchüttert. Die Fabrikanten bätten kein bes 
obne die Einführung obligatoriſcher Fabrikinſpectoren. Die Beſchlüſſe der | gründeteres Recht von der Gefängnißſtrafe befreit zu fein als die Biſchöfe, 
Commiſſion find vielleicht in formeller Beziehung über die Beſtimmungen welche eine ſolche wegen Uebertrelungen der Maigeſhe erleiden. 
der Gewerbeordnung, hinausgegangen, in materieller Hinſicht iſt dies aber Abg. Hammacher meint, daß in den meiſten Fällen Zuwiderbandlungen 
nicht geſchehen. An b die preußiſchen Fabrikinſpectoren haben den Umfang gegen dieſe Beſtimmungen Seitens der Fabrikanten nicht bös willig, ſondern 
ihrer Geſchäßte weiten ‚ausgedehnt und nicht blos auf die Verhältniſſe der | aus Nachlaſſi keit begangen werden. Jedenfalls fehle die ehrloſe Geſin nung, 
jugendlichen Arbeiter & naeihränkt, wie ihre Berichte erweiſen. Wir wollen] welche die Grfängnſſtrafe erfordere. Keinesfalls find genügende Gründe 
nur, daß dieſer Zuſtand jeßt geſetzlich feſtgeſtellt werden ſoll. Wenn auch beigebracht für die Nolhwendigkeit von dem Princip der Commiſſion, welches 
in den Berichten der Fabr. ſtinſpectoren Manches ſteht, was mir nicht gefällt, in unſerer geſammten Geſetzgebung gilt, bier abzugeben. Die Sonntayss 
n und Ganzen erkennen, daß die Fabrikinſpec⸗ arbeit namentlich fo hart zu beſtrafen, ſei kein Grund vorhanden. 
toren ihre Pflichten durchaus brakliſch und ſachgemaß aufgefaßt haben; ſie Abg. Stumm erklärt ſich gegen beide Anträge. Wenn man den At 
haben ihr Amt nicht, wie Anfan igs befürchtet wurde, zu kleinlichen Chikanen beitgeber mit Geſängniß obne zwingende Nothwendigkeit beſtrafe, fo ftrafe 
gemißbraucht, ſondern zur Cinfä, rung mancher praktiſchen Einrichtung, an man die unſchuldigen Arbeiter mit, welche während dieſer Zeit arbeits⸗ 
welche vorber nicht gedacht worden, beigetragen. Ich bin zwar der Anſicht, los ſind. 
daß die Fabrikinſpectoren als Reig sbeamte eingeführt werden müßten, Abg. Klügmann: Die Exemplification auf das ſchweizeriſche Fabrik: 
ſchließe mich aber, weil ich fürchte, vB dieſ: Anſicht auf den Widerſpruch geſetz iſt 0 5e denn die bezügliche Beſtimmung deſſelben bezieht ſich 
des Bundesraths ſtoßen würde, dem % utrage an, welcher die Stellung, der] lediglich auf die Fabriken. Es muß hier unbedingt eine mildere Praxis 
Fabrikinſpectoren den einzelnen Lande regierungen anheimſtellt. Die Be⸗ Plaß greifen, da ſonſt eine erhebliche Schädigung der Induſtrie eintreten 
richte der Fabrikinſpectoren müffen aber dn den Bundesratb gehen, weil es würde. Wird den Arbeitgebern wegen Verletzung des Verbols der Sonn⸗ 
nicht zweckmäßig iſt, daß der Reichstag ſich mit dieſen Verwalfungsberichten] tagsarbeit eine bohe Strafe auferlegt, fo kann es leicht kommen, daß in 
befaßt, namentlich dann nicht, wenn in den Berichten nichts ſteht, was zu raffinirter Weiſe die betreffende Geſehes bestimmung umgangen wird. 
j \ 5 In der Abſtimmung wird die Nr. 1 des Artikels II unter Streichung des 
as lex: x der Hauptſache ſtimme ich mit dem Vorredner überein; | Allegats des $ 105a angenommen. 
obne obligatoriſche Fabrikinſpectoren haben wir nur ein Inſtrument ohne An Stelle des § 154 der Gewerbeordnung ſoll folgende Beſtimmung 
Handhabe geſchaffen. Es wäre gut geweſen, wenn wir Ne jetzt zu einer treten: 1) Alle Vorſchriften, mit Ausnahme der anf die jugendlichen Arbeiter 
geſetzlichen Regelung darüber hälten kommen können, daß die Fabrikinſpec⸗] bezüglichen, finden auf Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken und Handels⸗ 
toren von Reichswegen eingeführt werden; jedenfalls muß es dem Reiche] Geſchäften keine Anwendung. 2) Die Vorſchriften über die Sonntagsarbeit 
vorbehalten werden, zu jeder Zeit auf die Frage zurückzukommen, wenn die und die Beſchäftigung von Kindern gelten für Werkſtatten mit regelmäßiger 
abrikinſpectoren der einzelnen Länder ſich nicht wirkſau zeigen, und die Benutzung der Dampfkraft, in Hüttenwerken, Bauhöfen und Werften, ſowie 
landes⸗Inſpectoren in Reichs⸗Inſpectoren umzuwandeln. Wir müflen hier z) bei Bergwerken, Aufbereitungsanſtalten und unterirdiſchen Gruben. 4) 
eben Perſonen haben, welche ganz ausſchließlich mit gewerblichen Verhält⸗] Arbeiterinnen dürfen nicht unter Tage beſchäftigt werden. f 
niſſen betraut ſind und dieſe Perſonen finden wir in den Fabrikinſpectoren Abg. Hammacher ſchlägt vor, Nr. 2 dahin zu faffen, daß als Fabriken 
und nicht in der Ortspolizeibebörde. Venachläſſigen wir dieſen Punkt, ſo im Sinne dieſes Geſetzes auch Hüttenwerke, Bauhöfe, Werften und alle 
werden die geſetzlichen Beſtimmungen zum Theil unausgeführt bleiben, zum Werklſtätten, bei deren Betriebe eine regelmäßige Benutzung von Dampf⸗ 
Theil gerade das Gegentheil von dem dewirlen, was bezweckt wurde. Es oder ähnlichen Krafterzeugungs⸗Maſchinen ſtattfindet, gelten 
iſt aber weſentlich, daß die Abgrenzung der Competenz der Fabrikinſpectoren | follen. 
und der Ortepolizeibebörde nicht allgemein der Landesregierung, fondern In Nr. 3 beantragt er, daß die Vorſchriften disſes Geſetzes auf Berg⸗ 
ausdrücklich der f der Ja egen e geſtellt werde, damit nicht eiwa, werke, Salinen u. . w. angewendet werden ſollen, jedoch mit der Maß⸗ 
wie es ähnlich bei der Juſti geſetzgebung vorgekommen iſt, durch dieſe un⸗ gabe, daß es bezüglich der Auſſicht bei den bisherigen berggefeglichen Ein⸗ 
genaue Faſſung das verfaſſungsmäßige Recht der einzelnen Staaten ge⸗ richtungen bleiben ſolle. Arbeiter von 14 bis 16 Jahren können bei dem 
ſchädigt werde. Was die Berichte der Fabrikinſpectoren betrifft, jo hat] unterirdiſchen Betriebe von Bergwerken und Gruben auf Grund beſonderer⸗ 
weder der Commiſſionsbeſchluß, noch der Antrag Stumm das Richtige ges | Erlaubniß der Vergpolizeibehörde beſchäftigt werden, ohne daß während der 
troffen; dieſe Berichte müſſen ſowohl dem Bundesrath als auch dem Reichs⸗ zu gewährenden Pauſen der Betrieb, bei welchem ſie beſchäftigt ſind, ein⸗ 
tage vorgelegt werden, damit die Verwaltung und der Reichstag Einſicht] geftellt zu werden braucht. Nr. 4 ſoll unveränvert bleiben.“ 
darüber gewinnt, ob die Fabrikinſpectorxen ihre Aufgabe forgfältig erfüllen. Abg. Stumm will in Nr. 3 auch die Salinen einfügen. Abg. Motteler⸗ 

Abg. Franz: Ohne Einführung obligatoriſcher Fabrik Inſpectoren caſſirt] will weder die Arbeiterinnen noch die jugendlichen Arbeiter unter Tage be⸗ 
man die ganze Vorlage. Die Inſtitution der Fabrik⸗Inſpectoren bat ſich ſwaftig oder bei der Bedienung der Maſchinen und Vorrichtungen zum Ein⸗ 
als nützlich und en erwieſen, und nur durch ſie iſt die Herbeifüh⸗] und Ausfahren verwendet wiſſen. Endlich will Kapell in Nr. 4 hinter 
rung eines gleichmäßigen Rechtszuſtandes in Gemäßbeit der Gewerbeordnung „Tage“ einfügen: „und bei Hochbauten“. 
zu ermöglichen. Wir müſſen Organe ſchaffen, welche die anerkannt humanen Abg. Klügmann beantragt auch in dieſem Paragraphen die Allegation 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung durchführen. Jedenfalls haben die] des § 105a zu ſtreichen. 

Ausführungen des Abg. Stumm gezeigt, daß ein Mißtrauen gegen die Im Laufe der Debatte zieht Abg. Hammacher ſeinen Antrag zu Nr. 2 

Fabrik Inſpectoren Seitens der Arbeitgeber nicht exiſtirt. Wenn dieſe In⸗ zurück und beantragt, den Allegaten der SS 105 (Sonntagsarbeit) und 133 bis. 

ſpectoren in ihren Berichten nicht etwa, wie es ſchon vorgekommen, Social: | 139 (Kinderarbeiter) noch das des N af a re die Beſtim⸗ 

Fabrikarbeiter ausdehnt. 

Helden olle erichte nicht dem Reichstage vorgelegt Abg. well 5 8 1 is blen * Wortes „Salinen“ iſt noth⸗ 
N wendig, weil es ſonſt ungewiß bleibt, ob dieſel . . 

Bundes⸗Commiſſar Geh. Rath Nieberding hat gegen den Antrag] oder nicht 1 8 ee ü een 
Laster? erhebliche Bedenken. Wenn man die Ausführung der Beſchlüſſe Abg. Dr. Hammacher: Mein Amendement bezweckt, auch die jungen 
des Bundesraths der Landesgeſetzgebung äberlaſſen will, jo werden die] Arbeiter unter 16 Jahren beim Bergbetrieb zuzulaſſen; denn geſchieht dies 
Bundesrathsbeſchlüſſe ſelbſt in gewiſſer Weile von der Particulargeſetzgebung] nicht, fo werden viele Werke den Beirieb einſtellen reſp. befhränten müſſen. 
abhängig, da die erſteren ohne eine Verſtändigung mit der letzteren prakuſch] Die Arbeit in den geräumigen Schachten iſt durchaus nicht ſo ungejund, 
nicht wirkſam werden können. Allerdings behalte ſich der Antrag Lasker als man gewöhnlich annimmt. Wird der junge Arbeiter erſt nach dem 16. 
für ſolche Conflictsfälle das Mittel der Reichsgeſetzgebung vor. Aber es iſt] Jahre Bergmann, jo ift es ſehr fraglich, obe aus ihm überhaupt ein taug⸗ 
nicht der richtige Weg, erſt durch die Reichsgeſetzgebung die Einzelſtaaten] licher Bergarbeiter wird. i . 
zur Schaffung gewiſſer Inſtitutienen zu veranlaſſen und dann dieſelben in Bundescommiſſar Nieberding: Der Antrag Stumm iſt für die ver⸗ 
einigen Einzelſtaaten beſtehen zu laſſen und in anderen auf reichsgeſetzlichem] bündeten Regierungen annehmbar, dagegen muſſen ſich dieſelben gen den 
Wege abzuändern. Dadurch wird in die Juſtitution der Fabrit⸗aſpecnlon Hammacher 1 1 Ads erklären. Die ebentuelle bergpolizeiliche Erlaubniß, 
eine Unruhe hineingebracht, welche deren praktiſcher Wirkſamkeit nicht förder⸗ jugendliche Arbeiter in den Bergwerken zu beſchäftigen, würde zu großen 
lich ſein kann. g 5 Mißbräuchen führen. 

Abg. Beſeler erklärt ſich gleichfalls gegen den Antrag Lasker, da jede Abg. Motteler: Unſer Antrag bezweckt den Ausſchluß der Arbeiter 
bier einſchlagende Maßregel der Landesregierungen von ſelbſt zur budget: unter 16 Jahren aus den Bergwerken, denn einmal werden dieſen jungen. 
mäßigen Genehmigung der Particularlandtage geſtellt werden müßte. Eine] Leuten Arbeiten übertragen, z B. die Leitung der Maſchinen beim Aus⸗ 
vorſichtige Regierung könne auch dieſe Anordnungen viel zweckmaßiger treffen, und Einfahren, die wegen der mit ihnen verbundenen Gefahr eine bedeu⸗ 
als parlamentariſche Vertretungen, welche nicht die nölhige Einſicht in die] tende geiſtige Reife erfordern, und dann ift der Vorrath an älteren Arbens⸗ 
Locale und Detailverhältniſſe haben. | 125 Itraſten bei der Berginduſtrie groß genug. 8 

Abg. Büchner meint, daß man die Beſugniſſe der Fabrikinſpection $ 154 wird nach den Vorſchlägen der Commiſſion unter Zufügung des 
nicht weiter, als unbedingt nöthig, ausdehnen dürfe. Die Schutzmaßregeln] Wortes „Salinen“ in Nr. 3 angenommen. 
für die Arbeiter könnten genügend am Tage infpicirt werden, eine Nacht Die Commiſſion bat folgende Reſolution vorgeſchlagen: den Reichskanzler 

pection ſei dazu nicht nöihig; zumal die Gemeindebehörden, leicht miß- zu erſuchen, daß er über die Beſchäftigung von Kindern und von jungen 

chlich ihre Befugniſſe zur ee bringen könnten. Er wünſcht, daß] Leuten zwiſchen 14 und 16 Jahren in der ſogenannten Hausinduſttie, ſo⸗ 
zu Fabriktinſpectoren nur fachkundige Männer und nicht, wie das jetzt häufig] wie über die geeigneten Mittel, den dabei vorkommenden Unzuträglichkeiten 
geſchehe, ee el Militärs genommen werden. 5 abzuhelfen, Erörterungen anſtellen und dem Reichstage eine Vorlage darüber 

Abg. Lasker: Man dürfe hier weniger die Frage zum Austrag bringen, | zugeben laſſe. N 
ob die Regierungen oder die Landesgeſezgebungen für dieſe Maßregel beſſer“ Das Haus genehmigt dieſelbe ohne Debatte; Abg. Stumm beantragt: 
geeignet ſeien, ſondern man muſſe daupiſächlich darauf ſehen, daß man in] Den Reichskanzler zu erſuchen, eine auf die Einführung des Titel VII der 
das Landesverfaſſungsrecht keine Verwirrung bringe. Zu den Vortheilen | Gewerbeordnung in Elſaß⸗Lothringen gerichtete Vorlage dem Reichstage hald 


einer e gage Remedur herausfordert. 
Abg. 


ie auf Grund der Beſtimmungen der! des conſtitutionellen Staates müſſe man auch deſſen eventuelle Nachtheile bunlichſt zugeben zu laſſen“. Er verweiſt daran’, wie ſebr die Concurrem⸗ 
ee mit in 

5 er Zeit, 
die Fabriken im Be⸗ 


den Kauf nehmen. Der Satz, daß wenn auch hier „Landesregie⸗ bedingungen zu Gunſten der Induſtrie der Reichslande ſich verſchiehen, 
rungen“ ſtehen bleibe, die Maßregeln doch zur budgetmäßigen Beſchluß⸗] wenn die neuen Beſtimmungen nicht in denſelben Anwendung finden fallen. 
faſſung der Einzellandtage gebracht werden müßten, ſei ſehr beſtritten. Der] Denn dort beſtände eine viel umfangreichere Anwendung der Kinderarbeit; 
preußiſche Juſtizminiſter habe ihn z. B. in Hinſicht auf die Errichtung des es beſteht in Elſaß⸗Lothringen keine eigentliche Fe een ebung, 
tachirter Strafkammern nicht anerkannt. Der Antrag Büchner iſt unnöthig; Unterſtaatsſecretair Herzog erkennt an, daß es grundſätzlich wünſchens⸗ 
ſchon nach der Commiſſionsfaſſung darf der Fabrikinſpector nur dann zur] werth fei, dieſe Materie für das Reich gleichmäßig zu ordnen; aber man 
Nachtzeit in die Fabrik kommen, wenn feine Inſpection Zwecke hat, die nur dürfe nicht denken, daß die Verhältniſſe in den Reichslanden jo gam unge⸗ 
Nachts erfüllt werden können. Auch der Abg. Büchner befürchtet Mißbrauche] regelt ſeien. Die dort geltenden Beſtimmungea weichen nicht allzuſehr von 
bon der Inſpection der Ortspehörden; er hat mehr Vertrauen zu amtlichen] den eben berathenen ab. Eine ahnen des Titel VII. allein könne 
Fabritinſpectoren; die Inſtallrrung derſelben liegt alſo im Intereſſe der] nicht vorgenommen werden, weil in dieſem Titel immer auf andere Beſtim⸗ 
Arbeitgeber wie der Arbeiter. . . mungen, bie 15 a e 1 95 3 gase Ne d 
Abg. Wi i i it] wird; vorzüglich müßte der Titel X., der von den Strafen handelt, 
benen tharſt wur far den ntrag Laster ftimmen, ohne damit gr Mißſtände hätten ſich bei den gegenwärtigen Verhäll⸗ 
efugniſſen ausgeſtattet werden, dieſelden dieſe Befugniſſe einfeitig, ohne 
Aare 8 ihrer Landesvertretungen einzuholen, ausüben dürfen. 
eferent Genſel erkennt in dem Antrage Lasker nur eine redactionelle 


eventuell die Einführung der geſammten Gewerbeordnung vorbeballlich 
u Uebergangsbeſtimmungen in Ausſicht genommen werden. 


kinſpector zur Nachtzeit Fabriken nur inſpiciren darf, 
wenn fie im Betriebe find. Dort müſſe er aber auch zur Nachtzeit oft 
die Maßregeln zum Schutz der Geſundheit der Arbeiter, z. B. die Beleuch⸗ 


Unter Ablehnung des Antrages Büchner wird der Paragraph mit den 
beiden Anträgen Laskers in der Faſſung der Commiſſton angenommen. ; ö BERN ! 
Art. II. Nr. 1 Ve eine Geldſtrafe bis zu 2000 Mark und im Un:| Berlin, 9. Mai. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
vermögens falle eine Gefängnißſtrafe bis zu ſechs Monaten gegen die] Seconde⸗ Lieutenant Prinzen von Battenberg im 2. Großhberzoelich Heſſi⸗ 
5 egen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes in Betreff der ſchen Dragoner⸗Regiment (Leib-Dragoner:Regiment) Nr. 24 den Rothen 
Sonntagsarbeit ($ 1058), der Creditirung von Waaren an Arbeiter, der] Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern; den Schulehrern Henſel zu 
Lunden im Kreiſe Norderdithmarſchen. Kröger zu Elmshorn im Kreiſe 


. 


— 


Pinneberg, Peterſen zu Grömitz im Kreſſe Oldendurg, Baſch zu Mertens ſolche Aeußerung iſt von keiner Reglerungsſelle erfolgt, vielmehr iR Auskunft fer die wieder im Gange beAndlihen Unterhandlungen zwiſchen 


dorf im Kreiſe Naumburg und Belke zu Harſewinkel im Kreiſe Warendorf 
den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; dem 
Büchsenmacher a. D. Schwartze, bisher beim 1. Shleſiſchen Dragoner, 
Regiment Nr. 4, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Rademacher Ernſt 


ſtets überall betont worden, daß dieſes Geſetz zu den unbedingt zu er⸗ 
ledigenden gehöre, wie das auch geſtern die „Proo.⸗Corr.“ hervorhebt. 
— Die Notiz verſchiedener Blätter, daß der Staats miniſter Hofmann 


Auguſt Kaſchewitz zu Gr.⸗Schwentiſchken im Kreiſe Stallupönen die] die Tabake⸗Enquéte⸗Vorlage im Reichstag vertreten werde, dürfte 


Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. i ; e 
Der Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. du Mesnil zu Gneſen iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnafium zu Frankfurt a. O. berufen warden. 
Berlin, 9. Mai. (Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 


richtig ſein; unrichtig aber iſt jedenfalls der Zuſatz, daß der Geh. 
Ober-Reglerungs⸗Rath Huber an dieſer Vorlage bethelligt ſei. — 
Im Anſchluß an die Mittheilung der geſtrigen „Prov.⸗Corr.“ über 


nahm heute in Gegenwart des Gouverneurs und ſtelloertretenden eine vertrauliche Vereinbarung zwiſchen dem Präſidium des Reichstags 


Commandanten militäriſche Meldungen und demnächſt die Vorträge 
des Kriegsminiſters und des Generals von Albedyll entgegen. 
mittags um 3 Uhr wohnte Se. Majeſtät der Trauerſeierlichkeit für den 


verſtorbenen General der Infanterie z. D. von Breſe⸗Winiary bet. - 


[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ Königin! hatte am Dinstag 


Nach⸗ nehmen wir, 


und der Regierung über die unbedingt zu erledigenden Arbeiten ver⸗ 
daß eine ſolche Vereinbarung, nachdem reglerungsſeitig 
die dringlichen Vorlagen bezeichnet worden, noch heut in Ausficht ſteht. 
— Nach einer am 3. Mat erlaſſenen Verfügung des General⸗Poſt⸗ 
meiſters findet von jetzt ab verſuchsweiſe eine Beſchränkung des Be⸗ 


Morgen bei Ihrer Durchreiſe durch Frankfurt a. M. daſelbſt eine Zu⸗ trages der mittelſt Poſtauflrages zur Accept Einholung verſendbaren 


ſammenkunft mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg⸗Strelltz, ferner in Darmſtadt mit Ihren Königlichen 
Hohelten dem Großherzog und der Großherzogin von Heſſen und in 
Heidelberg mit Ihten Königlichen Hohelten dem Großherzog und der 
Großherzogin von Baden. Ebendaſelbſt beſuchte Allerhöchſtdieſelbe Ihre 
Majeſtät die Königin von Schweden und Norwegen und den in ärzt⸗ 
licher Behandlung dort weilenden Prinzen Ernſt zu Sachſen⸗Weimar, 
Hoheit. — Abends traf Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin in Baden 
ein und begann geſtern ſofort die Kur. (Reichsanz.) 

Gewinn ⸗Liſte der 2. Klaſſe 158. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht An En el Nadja, Kochſtraße 20, 
obne Ge r. 
(Rur die Gewinne über 90 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

— 8 der heute beendeten Ziehung ſind folgende Gewinne gezogen 
—— 23463 80 140 204 (180) 72 325 405 17 87 507 71 719 76 814 
55 99 1084 154 275 77 355 448 527 610 52 735 68 97 (150) 
98 840 915 38 62 95 (240) 2070 93 (120) 161 345 (120) 52 (120) 
83 453 (150) 631 705 70 876 971 3032 81 239 (180) 346 (120) 


51 (150) 79 445 522 30 681 793 884 920 4199 408 14 46 812 


30 905 (120) 86 5006, 149 89 437 74 618 75 735 65 (120) 956 59 
6006 (180) 58 75 84 95 122 325 64 86 526 606 76 849 912 (120) 
21 79 7105 37 45 (120) 96 479 501 8 22 800 39 72 (150 966 (150) 
78 82 8005 57 (120) 90 113 92 94 (120) 290 477 678 842 80 99 
9072 232 39 (150) 60 85 325 466 552 (180) 658 733 65 958 (120). 

10,104 277 99 530 40 762 809 975 11,080 218 54 94 3ll 
620 747 (120) 804 941 98 12,089 129 90 298 (120) 363 72 538 
63 633 782 838 78 18,255 (120) 424 61 531 42 84 616 72 (240) 
97 732 14019 350 85 (120) 458 583 97 (150) 639 762 888 923 
63 15,408 99 529 75 810 20 985 16,033 381 472 528 68 609 
718 21 851 17,021 117 33 295 311.68 74 415 82 548 840 76 931 
18.032 103 13 40 (120) 352 433 38 554 774 889 (120) 19,150 78 
205 335 80 600 36 97 834. 

20,014 419 522 787 96 837 85 945 61 21,206 322 (120) 528 

585 (120) 665 724 (120) 


645 46 775 855 22,108 293 322 402 
897 23,010 261 457 (120) 531 643 718 81 841 89 24,153 84 92 
275 (180), 350 81 444 747 25,002 99 131 361 450 520 659 817 
941 26,022 264 329 461 600 723 830 27,058 (180) 84 444 968 
28.003 395 440 89 580 87 99 729 848 (120) 29,045 77 85 (150) 
347 64 517. 665. 

30,001 41 217 218 62 495 (150) 697 731 856 31,034 94 (120) 

104 82 200 323 26 790 815 926 32,042 81 146 241 63 99 355 
540 68 604 11 768 72 77 809 47 95 914 80 89 33.017 147 52 (0 
301 2 37 530 611 31 40 59 702 (120) 808 51 972 (120) 34,440 70 
835 95 930 35,036 64 85 174 218 71 528 74 673 93 700 39 75 
(180) 99 822 44 979 92 36.185 90 229 40 43 70 445 (240) 550 79 
(120) 90 639 47 708 860 938 37,212 54 446 601 95 808 36 72 
961 62 38,140 52 318 (150) 467 638 78 746 76 938 39,028 71 
142 226 415 561 624 65 826 925. 
40,063 138 426 98 736 52 838 83 41,158 321 48 (150) 62 (120) 
549 75 670 740 81 816 58 42,106 41 95 (120) 386 460 628 36 (120) 
59 77 702 31 53 879 992 43,044 132 221 314 94 421 516 76 
99 635 (300) 840 59 88 971 (150) 44.037 65 70 209 85 719 914 
47 45,061 155 75 76 213 85 551 700 18 46,060 127 213 301 
33 423 540 (180) 75 610 759 839 47,001 311 480 540 81 639 
54 71 842 999 48,103 200 492 535 38 635 879 921 49,021 87 
(150) 167 223 640 (120) 708 91 832 901 19 39 61 79. 

50,133 59 289 508 96 (180) 826 962 97 51,119 333 (120) 62 
77 410 526 38 639 63 742 811 48 55 97 908 (120) 18 85 52,323 
416 513 88 751 820 40 915 16 (120) 24 70 53,183 302 75 (120) 
499 571 618 47 90 748 844 964 54,047 89 130 42 67 203 410 
78 930 82 88 55.065 267 348 436 541 604 81 757 56,013 528 
608 15 75 773 871 (150) 998 57,047 79 169 228 328 66 417 (150) 
25 80 543 (120) 623 710 35 951 58,092 193 383 (150) 461 (180) 
= a 85 972 59,050 148 (120) 248 (180) 529 82 616 32 789 

60,006 64 106 732 87 842 920 77 (300) 61,023 107 353 411 
77 (1200 550 603 741 71 838 98 912 62,192 332 (180) 716 987 
95 63,260 96 399 511 627 53 58 722 (120) 64,068 79 120 30 50 
60 64 316 493 901 8 22 65,321 52 (150) 423 35 66 77 534 40 91 
(120) 657 741 71 827 56 94 247 58 82 66,019 156 421 (1200 25 
568 87 93 643 64 720 45 852 95 969 67,042 59 176 288 457 
528 58 634 97 788 (120) 827 (120) 932 (150) 65 68,107 95 292 
309 562 654 66 720 964 80 (120) 69,013 109 552 661 877 944. 

70,061 263 377 437 514 27 44 818 71,093 192 93 481 646 
719 837 74 990 72.118 82 232 49 305 12 61 406 40 514 31 627 
707 940 73,016 299 319 28 80 465 535 47 67 872 993 

74,041 180 218 316 44 49 80 400 567 (120) 664 97 702 28 834 

nn 5373 909 75,105 41 (180) 53 223 323 412 36 520 724 
806 76,040 48 289 343 716 924 49 53 77,031 107 (120) 283 
(150) 365 (150) 489 511 83 709 37 99 840 55 (150) 58 902 78,167 

238 308 19 32 40 72 76 486 87 695 756 57 74 97 878 79,122 94 
204 47 330 49 73 90 485 684 (120) 866 944. . 

80,067 86 208 9 332 42 49 53 510 50 728 31 880 994 81,099 
303 15 533 94 676 84 (150) 759 949 (150) 82,003 97 109 368 
401 47 507 47 86 89 805 26 67 983 83,062 100 203 302 (120) 
89 433 76 574 603 799 866 912 72 84,030 72 334 60 70 531 
602 45 88 859 934 85,188 344 649 902 86,016 (120) 37 99 121 
(120) 48 229 408 90 511 625 847 87,211 307 75 476 535 602 
309 983 99 88,206 23 80 459 750 878 89,186 (120) 386 (120) 73 
518 26 (150) 767 844. a 

409 91 542 44 878 94 91,421 516 58 781 845 92,093 154 
204 56 89 363 401 (120) 547 93,242 54 87 327 72264 94,057 228 
(120) 64 420 601 69. 5 

O Berlin, 9. Mal. [Unterflantöfecretär für das Reichs⸗ 
ſchatzamt. — Congreß zur Regelung des Eiſenbahntrans— 
portrechtes. — Lebens mittelgeſetz. — Die Vertheidigung 
der Tabaksenquete⸗Vorlage von Seite der Regierung. — 
Das Mußpenſum des Reichstages. — Poſtauftrag bei 
Wechſeln.] Die Verzoͤgerung der Ernennung eines Reichsſchag⸗ 
Secretärs oder Unterſtaatsſecretärs im Reichsſchatzamte ruft alleriet 


Mr Conjuncturen hervor. Wir haben ſchon früher bemerkt, daß dieſe Er⸗ 


nennung nicht eher erfolgen würde, als bis der Miniſter Hobrecht fich 
über die Aufgaben ſeines neuen Amtes vollſtändig orientirt haben 
würde. Es iſt anzunehmen, daß die in Rede ſtehende Ernennung 
demnächſt im Einvernehmen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem Finanzminiſter erfolgen wird. — Auf dem am 13. Mai 
nach Bern berufenen internatlonalen Congreß behufs Regelung 
des Eiſenbahn⸗Transportrechtes wird das Deutſche Reich ver: 
treten fein durch den Geh. Regierungs-Rath Dr. Gerſtner und 
Reglerungs⸗Rath Dr. v. d. Leyen aus dem Relchseiſenbahn⸗Amt, durch 
den Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Meyer aus dem Reiche⸗Juſtizamt und 
durch den baieriſchen Gen.⸗Directions⸗Rath Rutz aus Münden, — 
Nach der „Kreuz- Ztg.“ wäre von Regierungs⸗Seite erklart worden, 
daß das Geſetz über die Verfaͤlſchung der Lebensmittel u. ſ. w. in 
dieſer Neichötagsfeffion nicht mehr erledigt zu werden brauche. Eine 


Wechſel nicht mehr ſtatt. 

(] Berlin, 9. Mai. [Geſchäftliche Behandlung der 
Tabaksenquéete⸗Vorlage. Reichstags⸗ Arbeiten und 
Seſſionsdauer.] Der Reichstag ſteht am Vorabend der Berathun⸗ 
gen über die Tabaksenquèle⸗Vorlage und unter der Mehrzahl der Ab: 
geordneten ſcheint man ſich noch nicht klar darüber zu ſein, ob der 
Geſetzentwurf einer Commiſſion überwieſen oder im Plenum berathen 
werden ſoll. Bisher iſt die Entſchließung von der Erklärung der 
Regierung abhängig gemacht worden. Heute wird behauptet, daß die 
von dem Miniſter Hobrecht und dem Reichskanzleramts⸗Präſidenten 
Hofmann den Tabaks⸗Intereſſenten ertheilten Antworten' ſowie der 
jüngſte Artikel der „Proo.⸗Corr.“ einen Rückzug von der Monopol: 
idee bedeuten und die Form der Tabaksbeſteuerung völlig offen laſſen. 
Damit ſei eine Conceſſion an die Mehrheit des Hauſes gemacht wor⸗ 
den, die jede Colliſton mit der Regierung ausſchließt. Dem gegen⸗ 
über wird jedoch geltend gemacht, daß die Amendlrung des Geſetz⸗ 
entwurfs oder, beſſer geſagt, die Streichung der hauptſächlichſten Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben von der Reglerung nicht angenommen werden 
dürfte und ſomit eine Enquste bewilligt werde, welche Niemanden zu⸗ 
friedenſtellt. Man ſchlägt von dieſer Seite vor, angeſichts der Geſchäfts⸗ 
lage den Geſetzentwurf überhaupt nicht auf die Tagesordnung zu ſtellen 
und wenn dies als eine feindliche Maßregel betrachtet werden ſollte, die Vor⸗ 
lage in einer Commiſſion zu begraben. Es wird daran erinnert, daß eine 
ähnliche Taktik bei verſchiedenen Geſetzvorlagen berelts durchgeführt 
worden tft. Indeſſen hören wir, daß nach Lage der Dinge die Be: 
folgung dieſer Rathſchläge überhaupt nicht nöthig iſt, auch würden die 
Oppoſttionsparteien kaum darauf eingehen, denn fie haben weder ein 
Intereſſe daran, den Mittelparteien eine Verlegenheit zu erſparen, noch 
würden fie durch die abfällige Zurückziehung des Entwurfs eine Ge: 
nugthuung haben. Die Abweſenheit des Reichskanzlers hat die Herren 
Hofmann und Huber, die Vertheidiger der Vorlage, in eine nichts 
weniger als beneldenswerthe Poſition gebracht, und die Mehrheit des 
Parlaments hat freie Hand, ohne einem Conflict zuzutrelben, die 
Tabaksenquste auf das beſcheidenſte Maß zu beſchränken. — Länger 
als erwartet worden iſt, haben ſich die Debatten über die Gewerbe⸗ 
ordnungs⸗Novelle im Reichstage hingezogen und alle Berechnungen 
über das vorausſichtliche Ende der Seſſion illuſoriſch gemacht. Wenn 
bei der vorgeſtrigen Soiree des Miniſters Dr. Friedenthal Präſident 
v. Forckenbeck und die Vertreter des Bundesraths ſich dahin äußerten, 
daß die Seſſion in der Zeit vom 20. bis 25. Mal würde geſchloſſen 
werden können, ſo glaubt man doch in Abgeordnetenkreiſen, daß, wenn 
auch nur die dringendſten, von der „Prov.⸗Corr.“ bezeichneten Geſetz⸗ 


entwürfe, wie die Enquötevorlage, die Rechtsanwaltsordnung und die 


Koſtengeſetze, neben der Gewerbenovelle zur Erledigung gelangen ſollen, 
die Sizungen ſich bis Ende dieſes Monats erſtrecken würden. Dazu 


kommt noch, daß am Montag, wo der Präſident, zwei Schriftführer 


und 14 delegirte Abgeordnete ſich zur Taufe der „Bavaria“ nach Kiel 
begeben, ſchwerlich eine beſchlußfahige Sitzung in Ausſicht zu nehmen 
it und daß am näaͤchſten Mittwoch wegen des officiellen Feiertages, des 
allgemeinen Bußtages, ohnehin eine Sitzung ausfällt. In der driiten 
Berathung wird aber die Gewerbeordnungs⸗Novelle noch mindeſtens 2 
Tage in Anſpruch nehmen. Zu den in dieſer Seſſton noch zu er⸗ 
ledigenden dringenden Gegenſtänden wird übrigens der Nahrungs⸗ 
mittel⸗Geſetzentwurf nicht gerechnet. Man iſt vielfach der Meinung, 
daß die Materie für die legislatoriſche Behandlung noch keineswegs reif 
if, und es zweckmäßig wäre, den von der Commiſſion umgearbeiteten 
Geſetzentwurf noch einmal der Öffentlichen Beurtheilung zu unterbreiten, 
ehe er zum Geſetz erhoben wird. 

München, 7. Mai. [Die baieriſche Biſchofsangelegen⸗ 
heit] ſcheint ſich jetzt ſchnell entwickeln zu ſollen. Die päpſtliche Be⸗ 
ſtätigung des koͤniglicherſeits ernannten Erzbiſchofs von München⸗Frei⸗ 
ſing Dr. Anton Steichele wird ſehr bald erwartet; ein Römiſches Te⸗ 
legramm clericaler Blätter drückt die Befriedigung Leos XIII. über 
jene Ernennung aus. Ebenſo ſoll die königliche Empfehlung des Dom⸗ 
capitulars Dreer für die erledigte Augsburger Dompropſtei bei der das 
Ernennungsrecht ausübenden Kurie gute Aufnahme gefunden haben. 
Von der Regierung ſoll übrigens die Erledigung der München⸗Frei⸗ 
finger Erzbiſchofsfrage als die Vorbedingung für Verhandlungen über 
die beiden anderen Biſchofsfragen bezeichnet worden ſein. Gleichzeltig 
werden aus Rom Mittheilungen über die ſchon einmal erwähnten 


vatlcaniſch⸗baleriſchen Verhandlungen wegen anderweitiger Verthellung 


der beiderfeitigen Befugniſſe bei Biſchofscrelrungen gemacht. Darna 

follte der Cardinalſtaatöſecretär Francht dem hieſigen Nuntlus den 
Vorſchlag zu einem Abkommen übermittelt haben, demzufolge die Wahl 
der Biſchöfe im gegenfeltigen Einvernehmen zu erfolgen und die ‚Gr: 
nennung darauf gleichzeitig in München und Rom zum Vollzug zu 
gelangen hätie. Ginge dieſer Vorſchlag durch, dann würde die Kurie 
unverzüglich die „bis jetzt geſchehenen Ernennungen“ anerkennen. Mit 


dem Plural iſt, wie die „S. P.“ ausführt, abgeſehen von der Er⸗ i 


nennung für München⸗Freiſing natürlich in erſter Linie diejenige von 
Würzburg gemeint; es iſt bekannt, daß der König den dem P. Am⸗ 
broſtus Käs abgenöthigten Verzicht auf jene Ernennung niemals officiell 
genehmigt hat. Ob hinſichtlich der Speyerer Frage auch die Ernen⸗ 
nung des Decand Leonhard Enzler wieder lebendig werden könnte, ge: 
ſtehen wir nicht zu wiſſen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 7. Mai. [Parlaments⸗Verhandlungen vom 
6. Man.] Das Uniethaus nahm am Montag feine durch die Oſterferien 
unterbrochenen Arbeiten wieder auf. Das Oberhaus dagegen hält noch 
Ferien bis zum 13. d. Nachdem der Sprecher die Sitzung eröffnet, werden 
auf den Antrag von Sir W. Hart Dyke Neuwablen für die Univer⸗ 
ſitat Oxford an Stelle des als Lord Cronbrook in das Oberhaus berufenen 
MA Gatdorne Hardy und andere erledigte Sitze angeordnet. Dann werden 
verſchiedene Anfragen bezuglich der Entſendung indiſcher Truppen nach 
Europa angemeldet. Mr. Whitwell z. B. beabſichtigt anzufragen, ob die 
indiſche Regierung Geld für die Entſendung des indiſchen Truppen⸗Con⸗ 
tingenid nach Malta votirt habe, und wenn nicht, aus welchem Fonds die 
Koſten beitritten werden ſollen, und ob die Regierung einen Erganzungs⸗ 
Credit für dieſen Zweck zu fordern gedenke. Sir W. Harcourt und Mr. 
Holus wollen ſich erkundigen, unter welchen Kriegsartikeln die indiſchen 
Truppen in Europa dienen würden. 

Hierauf erhebt ſich der Marquis von Hartington unter dem leb⸗ 


haften Beifalle ſeiner Parteigenoſſen. „Ich erlaube mir — beginnt er — 
„den Schatzkanzler zu fragen, ob er im Siande ift, dem Hauſe irgend welche 


brer Majeftät Regierung und der ruſſiſchen 1 röäng| u geben, und ob 
er in der Lage ift, irgend welche Hoffnung auf einen baldigen Zuſammen⸗ 

tritt des europäiſchen Congreſſes zu machen. Ich an be der ſehr 

ebrenwerthe Herr würde dem Hauſe erklären, warum der Entſchluß Ihrer 

Majeſtät Regierung, ein Contingent eingeborener indiſcher Truppen nach 

Malta zu ſenden, dem Parlament nicht vor deſſen Vertagung mitgetheilt 

wurde.“ (Beifall der Liberalen.) ; 

Der Schatzkanzler erwidert: „Was die erſte Frage betrifft, fo bin ich 
gegenwärtig nur in der Lage jagen zu können, daß thätige Unterhandlungen 
im Gange waren und jetzt noch im Gange ſind und daß es in dem Er⸗ 
meſſen Ihrer Majeſtät Regierung außerſt nachtheilig für den öffentlichen 
Dienſt ſein würde, daß irgend eine allgemeine Erörterung dieſer Unterband⸗ 
lungen im gegenwärtigen Augenblick ſtattfinde. (Hört, bört.) Mit Bezug⸗ 
nahme auf einen Gegenſtand von Intereſſe, deſſen ich vor der Vertagung 
des Hauſes Erwähnung that, möchſe ich hinzufügen, daß die Unterhand⸗ 
lungen, welche Ihrer Majeftät Regierung bezüglich der Ruheſtörungen in 
Theſſalien führte, beinahe zu einem Abſchluß gebracht wurden, und daß wie 
jeden Grund haben zu glauben, es werde eine Paclfication unter billigen 
Bedingungen geſichert werden. (Beifall.) Was die letzte Anfrage des edlen 
Lords anbelangt, jo kann ich nur jagen, daß der Eniſchluß Ihrer Majeſtät 
Regierung, eine gewiſſe Anzahl indiſcher Truppen nach Malta zu ſenden, 
vor einiger Zeit gefaßt wurde, aber es wurde weder für nothwendig noch 
im Einklange mit dem hergebrachten Brauch erachtet, von dieſem Entſchluß 
dem Parlament Mittheilung zu machen. („Hört, hört“ und „Ob, ob.) Es 
wird indeß unſere Pflicht fein, fo bald als thunlich — und ich hoffe ſehr 
bald — dem Parlament einen Etat der Koſten dieſer Expedition vorzulegen 
und dies wird, wie ich glaube, eine ſchickliche Gelegenbeit für eine Debatte 
über die Frage liefern. Ich ſehe nicht das ſehr ehrenwerthe Mitglied für 
Birmingham (Nr. Bright) auf feinem Platze, aber ſelbſt in ſeiner Abweſen⸗ 
beit wünſche ich ſebr kurze Notiz von einer im Laufe Ber Ferien gemachten 
Aeußerung deſſelben zu nehmen, derzufolge er Genen Majeſtät Regierung 
und mich individuell beſchuldigte, das Haus der Gemeinen hintergangen zu 
baben. (Hört, bört.) Ich balte es im Allgemeinen nicht für wünſchenswerid, 
von in dieſer Weiſe gemachten Aeußerungen Notiz zu nehmen; aber mis 
Bezug auf dieſe beſondere Auslaſſung möchte ich ſagen, ich hoffe, daß, wenn 
der ſehr ehrenwerthe Herr irgendwie eine derartige Beſchuldigung vorzu⸗ 
bringen bat, er dieſelbe in dieſem Haufe erheben wird und zwar in einer 
Form, die mir Gelegenbeit bieten wird, derſelben zu begegnen. (Lauter 
Beifall der Sone bc 5 

Mr. Faweett, radieckler Vertreter für den hauptſtädtiſchen Bezirk Hack⸗ 
ney, beantragt die Vertagung des Hauses, um ſich den Formen des Hauſes 
gemäß für die von ihm zu machenden Bemerkungen in Ordnung vorieken 
r Er behauptet, daß der Schaßkanzler durch feine vor den Oſter⸗ 
erien abgegebene Erklärung ihn und viele ſeiner Freunde irre geführt N 


it verhehlten 
he getäuſcht werden dürften und daß 


Deputirten Laing, N . ) 
im reglerungs feindlichen Sinne ſort. Letztgenanuter warnt die Regierung 
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Gott den Tempel verläßt, um den elena f 


von der Polizei vor dem Loͤwenthore des Heben 
f e 


naten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 


jäbrige Lehrer⸗Diſtriets⸗Conferenz der 
derſelben nahmen zum erſten Mal nur 


Eigenſchaft beſteht darin, den Raum vor dem Throne zu fegen, wenn der 
a den er. Bait zu beſteigen. Et iſt 

auch das weltliche Haupt der Hindu⸗Religion in Oniſſa und wird von dem 
Urhab⸗Volke als die ſichtbare Menſchwerdung von Wiſchnu verehrt, da er 
als der directe Abkömmling der alten Hindukönige von Oniſſa, deren Reich, wie 
man ſagt, ſich vom Ganges bis nach Codaverh ausgedehnt haben ſoll, be⸗ 
trachtet wird. Der Ermordete, ein im Rufe großer Heiligkeit ſtebender 
Hindu⸗Einſiedler, genoß eine beſondere Reputation für Heilen don Krank- 
beiten. Die weſentlichen Thatſachen des Falles find, nach dem Erkenntniſſe 
des Diſtrictsgerichtes in Kurzem folgende: Das Opfer des Mordes wurde 
Tempels, bedeckt mit 
Brandwunden und anderen Merkmalen einer unbeſchreiblichen Folter vor⸗ 
gefunden. Er brachte 15 Tage in der größten Agonie zu. Seinen Aus⸗ 
ſagen zufolge waren zwei Diener des Radſchah nach ſeinem Hauſe gekom⸗ 
men und hatten ihm geſagt, daß ihr Gebieter ihn zu ſehen wünſche. Er 
wurde folglich in das Gymnaſium des Palaſtes gefübrt, wo der Radſchah 
mit 10 oder 12 Dienern zugegen war. Dort wurde er zu Boden geworfen, 
überwältigt, 3 Stunden hindurch auf das Grauſamſte gefoltert und dann 
durch eine kleine Hinterthür aus dem Haufe geworfen. Nach er eine 
Heine Entfernung fortgekrochen, wurde er ſchließlich von der Polizei auf: 
gefunden. Das Motiv für das Verbrechen it ein Geheimniß. Der Er⸗ 
Mmordete konnte fi nicht erinnern, jemals den Radſchab beleidigt zu haben, 
aber er ſagte, daß die derwüftwete Rani (Fürſtin) ihn über den Geiſtes⸗Zu⸗ 
ſtand des Radſchah zu Rathe gezogen, und er Anweiſungen für deſſen 
Heilung gegeben hatte. Er batte nur einmal den Palaſt beſucht. Es war 
moglich, daß der Radſchah bewogen worden war, zu glauben, daß er von 
der verwittweten Rani in einem Zauberwerke gegen ihn gebraucht wurde, 
oder daß irgend eine Intrigue gegen denſelben vorhanden war. Die Crimi⸗ 
nalverhandlung, welche beträchtliche Zeit in Anſpruch nahm, erzeugte die 
größte Senſation in Oniſſa, und zwar in Folge der beſonderen Heiligkeit 
des Angeſchuldigten, ſowie des Ermordeten. Die Beiſitzer waren für die 
Niere den des Radſchah, aber der präſidirende Richter fand ihn des 
ordes ſchuldig, obwohl er ihn merkwürdiger Weiſe nur zu lebenslänglicher 
Transportation derurtheilte. Gegen dieſes Urtbeil legt nun der Radſchab 
die Berufung ein. Er iſt erſt 22 Jahre alt und ſoll bisher ein tadelloſes 
Leben geführt haben. 


Provinzial-Zeitung. 


A. F. Breslau, 9. Mai. [Handwerkerverein.] Den angekündigten 
Vortrag über die Kleidung eröffnete Herr Dr. H. Körner mit einer kurzen 
Betrachtung über den Zweck unſerer Bekleidung und ibre Beſtimmung für 
den äußeren Körper und die Thätigkeit ſeiner inneren Organe. — In län⸗ 
gerer Auseinanderſetzung führte der Vortragende alsdann aus, wie der 
weſentlichſte Zweck der Kleider, nämlich die Regelung der Wärmeabgabe des 
Körpers mit der äußeren Temperatur, von der bhydroſkopiſchen Beſchoffen⸗ 
beit des Stoffes, von ſeinem Gewebe und ſeiner Farbe, und von der Form 
des Kleides abhängig ſei. Hieran knüpfte ſich eine Reihe allgemeiner Regeln 
ür die Bekleidung des geſunden und des leidenden Körpers, und für die 

odificationen derſelben je nach dem Klima, der individuellen Conſtitution 
und der Beſchäftigungsweiſe, worauf der Redner, auch die äußere Be⸗ 
ſchaffenheit des Gewandes berührend, die Farbencombinationen erörterte, 
welche, namentlich von den Damen bei der Bekleidung zu beachten ſind, um 
den barmoniſchen Geſetzen zu genügen. Im zweiten Theil ſeines Vortrages 
beſchäſtigte ſich Herr Dr. Körner eingehend mit der Kritik der einzelnen 
Formen unſerer Kopf,, Hals-, Körper, Hand: und Fuß bekleidung und bot 

mit ſeinen Zuhörern eine Fülle ſehr beherzigenswerther Winke, deren 
weitere Mittheilungen an dieſer Stelle der Raum leider verſagt. — In 
ſeinem nächſten Vortrag gedenkt Herr Dr. Körner, welchem Herr Freyhan 
im Namen des Vereins für die intereſſanten Belehrungen dankte, in ähn⸗ 
licher Weiſe über die Wohnungen zu ſprechen. 

—d. Breslau, 9. Mal. [Bezirksverein für den nord weſtlichen 
Theil der inneren Stadt.] Nach Eröffnung der geſtrigen letzten ordent⸗ 
lichen Verſammlung vor den Ferien hielt der Vorfikende, Sanitätsrath Dr. 
Eger, einen höchſt intereſſanſen, mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vortrag „über Kleider und Trachten in Beziehung auf die Gahundhells⸗ 
Pflege“ vor einem zahlreichen, aus Damen und Herren beſtehenden Audi: 
totium. Rector Hoffmann ſprach dem Redner noch beſonders den Dank 
der Verſammlung aus, die ſich zum Zeichen deſſen von ihren Plätzen 
ek In Ermangelung anderer Vorlagen wurde hierauf die Sitzung 
ge en. 


8 Breslau, 9. Mai. [Schwurgericht. Verbrechen wider die 
Sittlichkeit. — Wiſſentlicher Meineid. — Porsche liche Brand⸗ 
ſtiftung.] Aus den letzten drei Sitzungstagen berichten wir, daß zunachſt 
unter Ausſchluß der . den Knecht Friedrich Moſch 
aus Schreibersdorf auf Grund des § 176 Alin. 2 des Strafgeſetzes berban- 
delt wurde. M. erhielt, nachdem ihn die Geſchworenen unter Annahme 
mildernder Umſtände für ſchuldig erklärten, eine einjahrige Gefäng⸗ 

ißſtrafe. Ar 
2 ne eme Chriſtian Ruffer aus Neuhof, aus $ 176 Alin. 3 
angeklagt, erhielt durch das Verdict der Geſchworenen feine Freiſprechung. 

Auch gegen den des wiſſentlichen Meineids angeklaglen Halbhäusler 
Gottlieb Schaar aus Peiſterwitz fällten die Geſchworenen ihren Spruch auf 
Nichtſchuldig des wiſſentlichen, ſo wie auch des fahrläſſigen Meineids, 
a Fa dit deſſen Freiſprechung und Haft⸗Entlaſſung zur 

olge batte. \ 
en eines neuen ſchweren Diebſtabls angeklagten Arbeiter Wilhelm 
Lerche aus Canth bat man nicht aufgefunden. Die bereits auf der Termins⸗ 
rolle ſtehende Sache mußte deshalb. wieder abgeſetzt werden. 

Am 1 11 Tage ſtand nur eine Anklage an. Sie lautete auf 
vorſätzliche Brandſtiftung und war gegen die unverehelichte Ro⸗ 
ſina W 175 Friederikenau, fünfzig Jahre alt, einmal wegen 
Holz⸗Diebſtabls 5 1808 gerichtet. Die Angeklagte batte bisher die 
ibr zur Laſt ge 955 Strafthat geleugnet. Der Beweis beſtand nur 
en Indicien, gell te n n derſelben waren fünfzehn Zeugen ger 

aden. Die Angellagte iſt nur der polniſchen Sprache mächtig. Auf die 
formelle Frage des Dollmetſchers Herrn Saniesli „ob ſie ſich ſculdig be⸗ 
kenne?“ antwortet die Angeklagte mit „Ja“. Demnachſt erzählt fie den 
Sachverbalt in derſelben Weiſe, wie ihn die Anklage angiebt. Am 13. Ja⸗ 
nuar d. J. Abends zwiſchen 6 und? Uhr, war das Stallgebäude des 
Wirths Gohla zu Friederikenau, Kreis Polniſ „Wartenberg, in Brand ge⸗ 
ſetzt worden. Man hatte das en fofort beim Entſtehen gemerkt, es ver⸗ 
brannten alſo nur zwei Schoben des e in 0 an das Wohnhaus an⸗ 
renzenden Stalles. Die Angeklagte hakte in Goblas Haufe und zwar zu: 
ammen mit Gohlas Mutter, der Auszüglerswittwe G. Kite Von Natur 
zanlſüchtig, hatte fie oit Streit mit der G. Weil es nach ihrer Anſicht nicht 
mehr zum Aushalten war, vermiethete ſie ſich im October p. J. als Wirthin 
u dem Lehrer Frei in Friederikenau. Obgleich erſt der 11. November um 
Sie des Dienſtes beſtimmt war, trat ſie ſchon Ende October bei Frei 
Die Schwarz muß einen tiefen Groll gegen die Gohla gehegt haben, 
darauf deuten verſchiedene, nach jener Zeit ausgeſtoßene Reden, wie 
ach werde es der G. gedenken“ bin. Sonntags fuhr Gohla mit 

Frau und Mutter in der Regel nach Medzibor 75 Kirche. 

indem Racwege wurde dann die Mutter bei ihrer Tochter in 
Dzielunte abgeſetzt, dort verweilte fie bis Montag Abend. Am 
Tage der Örandlegung — einem Sonntage — war die 2 

chlechten Wetters wegen zu Haufe geblieben, G. mit feiner Ezefrau aber 
bon Nachmittags zurückgekehrt. — Hald nach 6 Uhr betrat ein tenſtjunge 
15 10 fan ie aſtderen ile den Aushruch des Brandes, 1 

nell ſe n und war es dieſe ich, das Feuer mi 
ben Händen zu erbrüd Sade un 
hola, welches mit Lumpen umwickelt geweſen ſein te, vorhandene Reſte 
deuleten dies an. Der Umſtand, daß beſonders in der Wohnung des Lehrers 
nur Birtenbolz gebrannt wurde, lenkte den erſten Verdacht auf die Schwarz. 
Es traten noch andere geringfügige Nebenumſtände hinzu, fo daß der Ber: 
dacht gegen ſie unter den Dorfbewohnern immer mehr Boden gewann. 
Schwerlich hätten jedoch die durch die Vorunterſuchung geſammelten In⸗ 
dicien zur Berurtheilung der Angetlagten bingereicht. Durch ihr heutiges 
Geſtändniß befeitigte fie natürlich jeden Zweifel an ihrer Thäterſchaft. Das 
Mop des Verbrechens war, ſich an der Gohla für die jahrelang erlittene 
Unbill zu rächen. An der Stelle des Stalles, wo die Schwarz das Feuer 


binlegte, ſtand die Kuh der G., ihr einziges Beſigtbum, dies 
den Brand vernichtet werden. — Da der u er a 


| of im Einv iß mi 
der Staatsanwaltſchaft mildernde Umſtände bereite, jo ertolate obne an] 


wirkung der Geſchworenen vie Verurtheilung der Angeklagten zu 9 Mo⸗ 


s. Grünberg. 8. Mai. (Schule. — Garnſſon.] Heute Vormittag 


wurde hier unter dem Vorſitz des Rector Herrn Dr. Bröſicke die erſte dies⸗ 


Parochie Grünberg abgebalten. An 
die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer Theil, 


der Vorſchuß⸗Vereinskaſſe 


ittwe Gobla deg im 


en. Man fand im e Birken⸗ ſta 
mu 


da die zur Grünberger Parochie noch gehörenden 6 Landlehrer anderen 
Conferenz⸗Diſtricten zugetbeilt find. Ueber das von der Regierung geſtellte 
Thema: „Wie hat man beim Leſeunterricht zu verfahren, damit die Schüler 
richtig auffaſſen und berfteben, dem entſprechend ferlig leſen und das Ge: 
leſene wiedergeben und in der Hauptfache behalten lernen“ las Herr Weigel 
eine vortreffliche, klar durchdachte Arbeit vor; das Correferat hatte Herr 
Bartram übernommen. Letzterer ſowohl, als die ſämmtlichen Conferenz⸗ 
mitglieder erklärten ſich mit der von Herrn Weigel gelieferten Arbeit ein⸗ 
verſtanden und wurde von einer Discuſſion abgeſehen. — Ueber Einrich⸗ 
tung von Schulſparkaſſen wurden mehrere Artikel aus Schulzeitungen vor⸗ 
geleſen; die Conferenz entſchied ſich gegen Einführung von Schulſparkaſſen 
am bieſigen Orte. — Diejenigen Vertreter der Stadt, welche mit der Gar⸗ 
niſonangelegenbeit betraut worden find, werden heute in einer beſonderen 
Sitzung Bericht entgegennehmen über das Reſultat der nach Poſen ent⸗ 
ſandten Deputation behufs Erhaltung von Garniſon für den biejigen Ort. 
Wie das bieſige „Kreisblatt“ berichtet, dat der commandirende General von 
Kirchbach die betreffende Deputation an den Kriegsminiſter verwieſen, 
da von ſeiner (Kirchbachs) Seite keine Initiative behufs Umlegung von 
Garniſonen des V. Armeecorps nach Grünberg ausgehen könne. 


F 
8 Guhrau, 8. Mai. [Feſtlichkeiten. — Spielſchule. — Vor⸗ 
ſchußverein.] Guhrau hat in nächſter Zeit zwei ſeltene Feſte in Sicht. 
Die hieſige Schützengilde begeht am 28. und 29. d. Mis. das Erinnerungs⸗ 
feſt ihres zweihundertjährigen Beſtehens, und der Ktiegerverein Guhrau hat 
für den 16. Juni c. ſeine Fahnenweihe feſtgeſetzt. Beide Vereine treffen 
ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorbereitungen zu würdiger Geſtaltung der 
Feſtfeier. — Am 1. Mai iſt nunmehr die projectirte private Kinderſpielſchule 
mit einer nicht unbeträchtlichen Schülerzahl eröffnet worden. Zur Aufnahme 
der Kinder berechtigt die Vereinsmitgliedſchaft der Eltern reſp. Pfleger 
derſelben und wird pro Kind außer einem verbältnißmäßigen niedrigen 
Schulgelde ein einmaliges Eintrittsgeld von 50 Pf. erhoben. Der Unker⸗ 
richt fällt — mit Ausſchluß des Mittwoch und Sonnabend — an den übri⸗ 
gen Wochentagen in die Zeit von Vormittags 9—12 und Nachmittags von 
2—4 Uhr. — Laut Rechenſchaftsbericht über das ſiebzebnte Geſchäftsjahr 
(1877) des den zu Gubrau betrug ult. 1877 die Zahl der Vereins⸗ 
mitglieder 1423, die Einnahme 1,082,919 M. 41 Pf., die Ausgabe 1,066,015 M. 
80 Pf., mithin verblieb ein Kaſſenbeſtand von 16,903 M. 61 Pf. Die mit 
verbundene Sparkaſſe zählte ult. 1877 1036 Sparer 
und wies gleichzeilig eine Einnahme von 488,549 M. 6 Pf., eine Ausgabe 
von 116,088 M. 64 Pf., mithin einen Kaſſenbeſtand an Einlage⸗Capital 
nebſt Zinſen von 372,450 M. 42 Pf. nach. a . 5 
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O Trebnitz, 8. Mai. [Ausgerückte Lehrlinge. — Vom Buchen⸗ 
wald und deſſen Geſundbrunnen. — Vom Kreis⸗Siechenhaus.] 
Seit bereits acht Tagen ſind hier zwei Lehrlinge eines Malers, worunter des 
letzteren Sſieſſohn, ſpurlos verſchwunden. Die deshalb vom Lehrberrn ſo⸗ 
fort getroffenen Maßreßeln zu der Entflohenen Habhaftwerdung führten, 
wie Referent ſoeben erfahren, zum erwünſchten Ziele, denn die reiſeluſtigen 
16jährigen Burſchen hatten, nachdem das ſaubere Pflänzchen von Stiefſohn 
ſeiner Großmutter zu N., woſelbſt das Bürſchchen erzogen, 150 M. zu ent⸗ 
wenden verſtanden, Hamburg zum nächſten Reiſeziel gewählt, woſelbſt ſie 
aber bald nach ihrer Ankunft aufgegriffen, in ſcharſes Verhör genommen 
und nun bis auf Weiteres im ſtillen Kämmerlein über fernere Reiſepläne 
ſo lange nachzudenken Zeit und Gelegenheit haben, dis des Brotberrn 
Ordre ſie wieder ins „traute Heim“ rufen wird, was vorausſichtlich noch in 
dieſen Tagen geſchehen dürſte. — Der gegenwärtig im herrlichſten Maien⸗ 
grün prangende len Her erfreut ſich ſeit Anfang d. Mts. fait täglich 
eines recht zahlreichen Beſuchs auswärtiger Gäſte, wohl meiſt aus Schleſiens 
Hauptſtadt, und mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß der „Wonnemonat“, 
der ich uns dies Jahr in vollſter Herrlichkeit zeigt, in feiner Tage Lauf 
uns noch recht viele der bier immer willkommenen Fremden zuführen wird, 
doſchon nach Bekanntmachung der königlichen Forſtverwaltung „Hogiea s 
Quelle“ (d. d. die Trinkauelle des Sauerbrunnend) nur für die mit einem 
Schlüſſel bewaffneten Trebnitzer fernerhin ſich auſthun darf. Doch: remoto 
joco! Manchem dürfte es wunderbar klingen, wenn er hört, daß Herr Förſter 
Freytag, dem wir ja vornehmlich die treffliche Renodirung des Trinlbrunnens 
und des denſelben umgebenden Krauten Plätzchens mit zu danken haben, 
in den letzten Tagen einen jungen Mann (angeblich aus Oppeln) und eine 
alte Frau in dem Brunnen badend angetroffen und daß letztere auf die 
geſtellte Frage: „was ſie denn dort wolle“, geäußert: „ſie ſuche das Brünnle, 
in welchem die Mutter Gottes gebadet!“ Daß alſo ſolchem Unfug mit aller 
Entſchiedenheit geſteuert werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich, und die große Zahl 
derer, welche von dem Genuß dieſes als Trinkquelle durchaus empfehlens⸗ 
werthen, jehr eiſenhalligen Waſſers Regenerirung ihrer Kräfte boffen, wer⸗ 
den für dieſe „Sperre des Geſundbrunnens“ der Forſtverwaltung nne 
dankbar ſein. — Die Aufnahme von Perſonen in das hieſige Kreis⸗Siechen⸗ 
haus betreffend, ſollen nach früherem Kreistagsbeſchluß bor Allem „Sieche“ 
aufgenommen, außerdem aber „gemeingefährlichen Irren“ ein einſtweiliges 
Unterkommen und endlich fremden, hilfe bedürftigen Perſonen, unter Um: 
ſtänden auch entlaſſenen Sträflingen, welche augenblicklich kein Unterkommen 
finden können, vorübergehend Aufnahme darin gewährt werden. Zu den 
Verpflegungskoſten, welche zunächſt bei Siechen 60 Pf. und bei Irren 1 M. 
pro Kopf und Tag betragen, follen die heimathlichen Armenverbände, reſp. 
die zur Fürſorge verpflichteten Gutsbezirke und Gemeinden mit der Hälfte 
herangezogen werden. Eine Ermäßigung dieſes Betrages kann nur aus⸗ 
nabhmsweiſe ftattfinden. Die Inanſpruchnahme der Angehörigen der Ver: 
pflegten dagegen bleibt den Octsarmenverbänden reſp. den Gutsbezirken 
und Gemeinden überlaſſen. Die Einrichtungen unſeres Kreis⸗Siechenhauſes 
ſind übrigens derart getroffen, daß 12 Sieche und 2 Irre aufgenommen 
werden konnen. 


* Frankenſtein, 8. Mai. e — Aufgegriffen. — Volks⸗ 
verſammlungen.] In der Nacht vom 6. d. Mis. wurde aus der ber: 
ſchloſſenen Wagenremiſe des Grafen Strachwitz in Schräbsdorf ein ganz 
neues Kutſchengeſchirr mit neuſilbernem Beilage geſtohlen. — Ebendaſelbſt 
iſt dieſer Tage ein ungefähr 8jäbriger Knabe, der ſich ſtumm ſtellt und mit 
einem grauen Anzuge bekleidet ilt, aufgegriffen worden. — Es find, im Bes 
ſondern in der bieligen Umgegend, meorſach Fälle vorgekommen, daß zur 
Ermöglichung der Foriſetzung einer öffentlichen Verſammlung, deren polizei⸗ 
liche Auflöſunng von vornherein befürchtet wurde, gleichzeitig eine zweite, 
wenige Stunden ſpäter abzubaltende Verſammlung für daſſelbe Local und 
von denſelben Unternebmern einberuſen, und daß nach Auflöſung der erſten 
Verſammlung dann gleich binterher die 9 eröffnet bezw. in dieſer die 
Verhandlung weiter fortgeſetzt worden iſt. Ein ſolches Verfahren enthält 
eine offenbare Umgehung der bezüglichen Geſetzesbeſtimmung und find des⸗ 
halb die Polizeibehörden angewieſen worden, ähnlichen Verſuchen künftig 
dadurch zu begegnen, daß wenn nach Lage der Sache kein Zweifel darüber 

bt, die zweite in demſelben Locale wenige Stunden nach der erſten ab» 
zubaltende Verſammlung ſolle lediglich zu dem vorangegebenen Zwecke 
dienen, die polizeiliche Beſcheinigung über die erfolgte Anmeldung dieſer 
zweiten Verſammlung mit Rückſicht darauf verſagt wird, daß tbatzächlich 
7 1 5 mit der erſten Verſammlung identiſche Verſammlung angemel« 

wir r 


—x. Landeck, 8. Mai. [Yahrmarkti. — Communales. — Stan⸗ 
desamt. — Witterung.] Der heute beendigte Jahrmarkt war ſowohl 
bon Käufern, wie von Veikäufern ziemlich zablreich deſucht. Das ſchöne 
Wetter begünſtigte den Be uch wejenilih. — In kurzer Zeit haben dier 
ei Commiſſionen der Regierung zu Breslau die Bauten in unſeren Bädern 
und die Cultur der ſtädtiſchen Wälder einer mehrtägigen Infpicirung unters 
worfen. — Die auf unſerem Markiplatze aufgeſtellten Waſſerbaſſins find 
neueſter Je mit Bäumen umpflanzt worden, was dieſem Platze nicht nur 
ehr zur Zierde gereichen, ſondern auch für den nölhigen Schatten, den dieſe 
Behälter bis jetzt entbebrten, ſebr voribeilhaft ſorgen wird. — In unferem 

dliſchen Slandesamte find im erſten Vierteljahr d. J. 32 Geburten, und 
ale 2 katholiſche (incl. 1 unehel.) und 3 evangeliſche, ſowie 26 Sterbe⸗ 

5 (23 tatholiſche, 3 evangeliſche) angemeldet worden. Chen find 7 ge 
ſchloſſen worden, darunter 6, bei denen beide Theile katholiſch waren und 
einen bei der die Braut eine geſchiedene Frau war. — Das andauernd ſchöne 
Wetter, bei ſcharfem Oſt⸗ und Nordoſtwinde hat auf den Höhen bereits 
ſehr ausgetrocknet, fo daß der Wunſch nach einem milden Regen bereits jaft 
algemein wird. Das Thermometer ſchwankt zwiſchen + 8 und 16 Gr. R. 
Heute Morgen dichter Nebel bei + 5 Gr. und etwas Regen. 


© Beuthen OS., 8. Mal. [Fortbildungsſchule.] Die Reſultate, 
welche die neu organiſirte Lehrlings⸗Fortbildungsſchule 10 abgelaufenen 
Winterſemeſter erzielt hat, find erfreuliche zu nennen. In Folge des 
energiſchen Eingreifens der Behörden, und bei den unausgeſetzten und 
uneigennützigen Bemühungen der ſich dafür Intereſſirenden ſowie der Herren 
Lehrer, iſt der Schulbeſuch nicht nur zu einem im Allgemeinen regelmäßigen 
geworden, ſondern auch der Fleiß der Schüler hat ſich in einer immerhin 
nicht erwarteten Weiſe bethatigt. Bei der am vergangenen Sonntag unter 
dielſeitiger Tbeilnahme ſtaltgefundenen Schlußfeierlichteit, tonnten daher an 
10 Schäler, durch freiwillige Spenden aufgebrachte Prämien, an 33 andere 


Schule iſt bei de mehrfach an dieſer Stelle berichtet werden, wir 
eninehmen der von dem Herrn Kreisſchulen⸗Inſpector Dr. Montag gege⸗ 
benen allgemeinen Ueberſicht nur moch den günſtigen Umſtand, daß der 
Schule Seitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes 400 M. zur Beſchaffung von 
Lehrmitteln zugewendet worden find. Die Wiedereröffnung erfolgt im 
Herbſt, und iſt zu boſſen, daß der Schule bei dem günſtig gewonnenen 
N auch die ftaatlihe Subvention nicht weiter vorent⸗ 
alten bleibt. 


* Landsberg O., 8. Mai. [Jugendliche Vagabonden. — Aus 
der Synagogen⸗Gemeinde. — Perſonalien.] Unſer nicht unbe⸗ 
deutendes ſtädtiſches Proletariat erhält ſtets neuen Nachwuchs. Es giebt 
hier eine ziemliche Anzahl theils noch ſchulpflichtiger, theils der Schule ent⸗ 
wachſene Knaben, die den lieben ganzen Tag ſich vagabondirend in den 
Straßen herumtreiben, jeden fremden Paſſagier anbetteln und wenn die 
Gelegenheit günſtig iſt, ohne große Gewiſſensbedenken praktiſche Proben 
ihrer Fingerfertigkeit ablegen. Dieſe Knaben werden immer frechex und 
dünken fi) für den Arm der Gerechtigkeit unerreichbar, da Privawperſonen 
meiſtens aus Bequemlichkeit eine Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft unter⸗ 
laſſen und an anderer Stelle aus falſchen Sparſamkeitsrückſichten von ihrer 
Unterbringung in eine Erziebungs⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalt Abſtand ger 
nommen wird, obwohl eine ſolche Nachſicht große ſociale und ſittliche Ger 
fahren heraufbeſchwören kann. Selbſt der Tracht Prügel, das Einzige, was 
ihnen bei einer Ergreifung droht, entgehen dieſe Taugenichtſe durch ſchlau 
aufgeſtellte Wachen und gemeinſames Operiren. — Die Verhältniſſe in der 
bieſigen Synagogen⸗Gemeinde ſcheinen immer eigentbümlicher zu werden. 
Die meiſten und ſelbſt woblhabende Mitglieder der Gemeinde ſind mit ihren 
Beiträgen für das Jahr 1877 im Rückſtande. Für dieſes Jahr iſt der Etat 
noch nicht fertig geſtellt und faſt gar keine Beiträge gezahlt und ſo iſt es 
wohl begreiflich, daß dieſen Monat in der Kaſſe Ebbe herrſcht und laufende 
Zablungen nicht geleiftet werden konnten. In früheren Jahren waren ſtets 
nicht unbedeutende Beſtände in der Kaſſe vorhanden und im Intereſſe einer 
Herbeiführung geregelter Verhällniſſe wird wohl über kurz oder lang eine 
Reviſion Seitens eines Regierungs⸗Commiſſars eintreten müſſen, eine Even⸗ 
tualität, die freilich auf ihre Selbſtverwaltung ſtolze Organe mit Aufbietung 
aller Kräfte zu vermeiden ſuchen. — An Stelle des nach Steinau verſetzten 
Ober, Grenz⸗Controleurs Herrn Bürgel, welcher hier commiſſariſch mit den 
N des Hauptamts⸗Controleurs betraut war, iſt an das hieſige 

auptzollamt der Ober⸗Grenz⸗Controleur Tſchöpe aus Steinau verſetzt wor⸗ 
den. Erſterer hat ſich während feines hieſigen Wirkens die Sympalbien der 
Bevölkerung zu erwerben verſtanden und documentirten ſich dieſe in 
einem zu Ehren des Scheidenden veranſtalteten Commerſe, welcher viele 
Pen bis zum Morgengrauen in gemüthlicher, heiterer Stimmung 
vereinte. 


[Notizen aus der Provinz.] * Striegau. Die, hieſ. Blätter melden: 
Die Zabl der Erkrankten iſt wieder auf 12 geſtiegen, ſo daß an die Be⸗ 
ſchaffung anderer Räumlichkeiten als des Schießhauſes, welches ſobald nicht 
mehr zu Schießzwecken benutzbar fein dürfte, gedacht wird. . 

+ Grottkau. Die „Neiſſer Zig.“ meldet von hier: Unſer Kreis wird 
gegenwärtig durch ein Individuum unſicher gemacht, welches ſich als einen 
von der ruſſiſchen Regierung entlaſſenen polniſchen Beamten ausgiebt, ges 
brochen deuiſch, ſehr gut polniſch ſpricht, ſich Zaremba nennt und Geld zur 
Reiſe nach Krakau oder Lemberg aufzubringen ſucht. Dieſer Induſtrieritter 
von feinen Manieren und unvergleichlicher Unverſchämtheit brandſchatzt die 
adligen und geiſtlichen Häuſer und ſpielt ſich beſonders auf die ͥ „Katholiken“ 
aus, beſitzt aber keine Papiere als ein paar Viſitenkarten und ſcheint ein 
höchſt gefährliches Subject zu fein, weshalb wir dringend vor ihm warnen. 
— — —.. — — 


Berlin, 9. Mai. [Börſe.] Die auf friedliche Löſung der politiſchen 
Wirren deutenden Nachrichten mehren ſich und demzufolge gab heule die 
Contremine ihre bisher innegehabie Stellung größtentheils auf und ſchritt 
zu ziemlich umfangreichen Deckungen. Der geſchäftliche Verkehr baute hier⸗ 
durch nicht nur eine unzweifelhaft feſte Phyſiognomie angenommen, ſondern 
es belebte ſich auch der geſchäftliche Verkehr in erfreulicher Weiſe. Ent⸗ 
ſprechende Courserhöͤhungen ſind auf allen Gebieten zu verzeichnen. Von 
den internationalen Speculationspavieren gingen Oeſterreichiſche Creditzctien 
am regiten um. Schon mit einer Avanz von ca. 10 M. eröffnend, ſetzten 
fie die Coursſteigerung auch im weiteren Verlaufe, allerdings unter kleineren 
Schwankungen, fort, jo daß fie. mit boͤchſter Notiz ſchließen. Lombarden 
blieben vernachläßigt, auch in Franzoſen überſchritt der Verkehr eine mäßige 
Ausdehnung nicht. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben ſehr feit und 
erhöhten fait ſämmtlich die Notirungen. Zu den beſonders beliebten Deviſen 
zäblen Galizier, Böhm. Weſtb., Eliſabethb., Kaſchau⸗Oderberger und Joſefb. 
Nicht fo ganz undelebt zeigte ſich der Verkehr in den localen Speculations⸗ 
effecten, die ſämmtlich einen recht feſten Charakter trugen. Es notirten: 
Disc.⸗Comm. ult. 112% —113,40—112½, Laurah. ult. 71%. In den aus⸗ 
wärtigen Staatsanleihen fand ein ziemlich reger Verkehr ſtatt und war das 
beſonders zu Anfang der Fall. Die Notirungen konnten fait allgemein er⸗ 
böbt werden. Ruſſiſche Werthe beliebt und ſteigend. 5% Anleihe per ult. 
767 76,10 76,60 7650. Ruſſ. Noten per ult. 199 —199 200,50. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere feſt aber ſtill. Einheimiſche 
Eiſenbahnprioritäten zeigten ſich recht feſt, doch können nur garanlirte 
bevorzugt genannt werden, beſonders Görlitzer Lit. C. beliebt. Auf dem 
Eiſenbahn⸗Actienmarkte zeigte ſich zwar beſſere Kaufluſt, doch blieb der Um⸗ 
ſatz nur klein. Potsdamer, Stettiner (alte) und Halbſtädter höher. Rbein. 
B. zu etwas höherem Courſe begehrt. Oberſchleſiſche beſſer, junge Steitiner 
behauptet. Rumänen anziehend, Aachen⸗Maſtrichter, Berlin⸗Dresdener, Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn, Breſt⸗Grajewo, Nahebahn und Weimar⸗Geraer in 
einigem Verkehr. Bankactien verhielten ſich ziemlich ruhig. Berliner Handels⸗ 

eſellſchaft zog bei lebhaftem Geſchaft um mehrere Procente im Courſe au, 
Harmſtadtek gingen zu ſteigender Noli um, Brüſſeler Bank böher, Spiel 
yasen anziehend, Weimarifhe Bank, Norddeutſche Grunderedit und Schaaff⸗ 
auſen kam böher zur Notiz, Leipziger Wechslerbank lebhaft, Deutſche Bank 
begehrt, Eſſener Credit mauer, Sächſiſche Bank nachgebend, Antwerpener 
. Induſtriepapiere betheiligten ſich weniger am Ver⸗ 
kehr. Tivoli⸗Brauerei beliebt und ſteigend, Gehricke böher, Deſſauer Gas⸗ 
anſtalt zog etwas an, Berliner Wolldank erhöhte die Notiz um 5 Procent, 
Linde Wagenb., ebenſo Oberſchl. u. Görl. Eiſendahnbed. behaupteten ſich in 
er Feſtigkeit, Leopoldshall kam höher zur Notiz, Harkort Bergwerk und 

beiniſch⸗Naſſauiſche Bergwerke beſſer, Bonifacius niedriger. N 

Um 2% Uhr: Schwächer. Credit 354,50, Lomb. 119,—, Franz. 418, Reichs⸗ 
bank 153,25, Disconto⸗Commandit 112,25, Laurahütte 71,50, Türken —, 
Italiener 71,—, Oeſterr. Goldrente 59,75, do. Silberrente 54, —, do. Papier⸗ 
renſe 51,25, Ungariſche Goldrente —, 5proc. Ruſſen 75,62, alte 76,25, 
Koͤln⸗Mindener 94 G., Rheiniſche 104 G., Bergiſche 70 G., Rumänen 28,—, 
Ruſſiſche Noten 200,25. f 

Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez. 
do Papier⸗Cp. 4,13 bez., Oeſt. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 175 bez. do. Eiſenb.⸗Cp. 174, 
bez., do. Papier⸗Rent.⸗Cp. 165,40 bez., Ruſſ. Cp. 198,50 bez., Ruſſ.⸗Engl. 
Anl.⸗Cp. 20,44 bez., Franz. Cp. 81,05—81 bez., Diverſe engl. 20,25 bis 
20,08 bez., Rum. p. — bez. 4 


$ Breslau, 9. Mai. 


lau, [Submiffionen auf Eiſenarbeiten.] Die 
königliche Direction der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbabn hatte die Liefe⸗ 
rung. Aufſtellung und Montage von 18,446 Kilogramm ſchmiedeeiſernen 
Trägern und 6713 Kilogramm gußeiſernen Säulen zu. Dedenconftructignen 
im neuen Empfangsgebäude auf Bahnbof Liegnitz einſchließlich einmaligen 
Anſtriches zur öffentlicken Submiſſion geſtellt. Bis zu dem geſtrigen bei 
der hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſton abgehaltenen Termine waren 
nur ſechs Offerten eingegangen, die billigſte von der Maſchinen⸗Fabrik 
G. H. v. Ruffer, hier, welche pro r Gußeiſen 23% P.., Schmiede⸗ 
eiſen 29 Pf., für ſämmtliche Arbeiten ‚70 Mark verlangte. Es offerirten 
ferner: Felix Hübner in Liegnitz nur Gußeiſen zu 30 Pf. pro Kilogramm, 
für die Gußeiſenarbeiten in Summa 1860 Mark; Hermann Prollius in 
Görlitz pro Kilogramm Gußeiſen 35 Pf., Schmiedeeiſen 3644 Pf., in Summa 
9019,64 Mark, will jedoch den Preis um 10 Procent ermäßigen, wenn die 
auf 5 reſp. 8 Wochen normirte Lieferzeit um einige Wochen verlängert wer⸗ 
den kann; das Eifen: und Emaillirwerk „Alt⸗Hütte“ in Neuſalz a. Oder 
nur Gußeiſen & 20 Pf. pro Kilogramm, in Summa 1302,60 Mark für 
ſämmtliche Gußeiſenarbeiten; die Actien⸗Geſellſchaft Görlitzer Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt Gußeiſen zu 25 Pf., Schmiedeeiſen zu 40 Pf., in Summa 9014,65 
Mark; endlich verlangt H. Meinecke, bier, für das Kilogramm Schmiede und 
Gußeiſen 60 Pf., in Summa 14,987,40 Mark. 


„Frankenſtein, 8. Mai. [Productenmarkt.] Der heutige Wochen⸗ 


markt zeigte bei nicht erheblicher Zufuhr und unveränderter Stimmung rück 


ängige Preiſe. Es wurden folgende Preiſe notirt: Weizen 20,50 —21.30 
bis 22 M., Roggen 13,70—14,40— 14,80 R. Gerſte 14,4015 — 15,50 M., 
Hafer 11,80 — 12,50 — 13,10 M., Erbſen 14,60 Mark (60 Pf. böber), Kar⸗ 
toffeln 3,60 Mark, Heu 5 M., Stroh 3,50 M. pro 100 Kilogramm. Butter 
nolirte 2 Mark pro 1 Kilogr. Das Schock Eier wurde mit 5580 Mark ber 
zahlt. Medlpreiſe pro Pfund: Weizenmehl 16 Pf., Roggenmebl 11 Pf., 


Gerſtenmehl 12 Pf., Weizenkleie 5 Pf., Roggenkleie 6 Pf., Gerſtenkleie 


aber öffentliche Belobigungen ertheilt worden. Ueber die Entwickelung der!7 Pf. Wetter kühl bei bedecktem Himmel und 8 bis 10 Grad über Null. 


melle Zufiherung wiederholt, daß England keine ben Suezeanal be⸗ 1 
treffende Maßregel ohne vorheriges vollſtändiges Einvernehmen mlt 
Frankreich ergreifen werde. 

London, 9. Mal. Unterhaus. Der Deputirte Wolff zeigt an, 


Berliner Börse vom 9. Mai 1878. 


Fonds- und Gold-Course. 


Weohsel-Cours», 


—, per Juni 26% Br., per September 28 Br., per September: December 
28% Br. Ruhig. 5 

Bremen, 9. Mai, Nachm. Betroleum feſt. (Schluhberidt.) Standard 
wbite loco 10, 40, pr. Juni 10, 55, Juli 10, 75, pr. Septbr. 11, 10, per 


— . — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Auguſt⸗December 11, 40. 
Nom, 9. Mal. Der Konig hat dem Profeſſor Mommſen in D 
NW 4 8. London, 9. Mai. Bankausweis. otalre e 9,953, . 
Berlin das Kreuz der Groß⸗Offiziere vom St. Mauritius und Lazarn . ! 9 nau . 155 } Saen 5 53,000 . 


Orden verliehen. 
Paris, 9. Mal. Der „Temps“ theilt angeblich autorifirterjeitd 
mit, der Prinz von Wales habe dem franzöfiſchen Cabinet die for⸗ 


fd. Sterl. Guthaben der Privaten 20,951,000 


Sterl. Portefeuille 20,482,000 
taatsſchatzes 7,085,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ 


Pfd. Sterl. Guthaben des 
reſerve 8,740,000 Pfd. Sterl. 


* 1 
\ 


Berlin, d. Mal. -MesbüctinsVeriht] Der Simmel ist bell die 


Luft kalt, in der Nacht ſoll der Gefrierpunkt geftreift worden fein, dennoch 
war die Stimmung für Getreide 1 A eineinen matt. Roggen bat fid bei 
ſchwerfälligem Handel auf Termine im Werthe kaum behauptet, auch loco 
iſt der Umſatz ſchleppend geblieben. — Roggenmehl matt. — Weizen flaute 


So weit der 

Bericht eines der geretteten Augenzeugen der Kaſaftropde im „Baſſiret“: 

di. ebaction dieſes Blattes etlangl dn einer Mache eine ſtrenge Unter⸗ 
ie Der iu a 115 e 2. 1500 nn kanischen Go 7 
etheiligung einer zahlreichen Menſchenmaſſe auf dem 0 

bei Scutari feierlich beftattet Ben Das cual Conſulat hat bereits 

zu Beiträgen für ein Denkmal eingeladen. NET 


Verantwortlicher Redacteur: 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


Dr, Ste in. 
Friedrich) in Breslau 


Beutsche Reichs- Anl. 4, | 86,00 ba Amsterdam 100 Fl. 6 K. 1188,45 ba daß er zu der von Chamberlain angekündigten Reſolution folgendes] merklich. Realiſirungen konnten, vorſichtiger Kaufluſt gegenüber, nur zu 
de 4. 181 8 580 d rere 1 Leg . 4 K ER» Amendement beantragen werde: Das Haus wünſche ernſtlich eine fried: nachgebenden Preiſen ermöglicht werden. — Hafer Ioco matt. Termine eber 
5 0 b Fate 100 Pg 72 | 8118 d liche Löſung der Schwierigkeiten und glaube, die Politik der Regierung et. — Rabel feit und etwas beſſer bezahlt. Beſonders beliebt it nade Lies 
Btants-Schuldscheime „Ba 92.15 8 Petersburg 15e zn. 3 U. 5½ 98.50 dr 2 ferung. — Petroleum ſtill. — Spiritus eröffnete matt, befeſtigte ſich aber 
D Warschau 100 BB. f 2 (0385 bi ſei geeignet, die Verſammlung des Congreſſes unter Bedingungen zu entſchieden im Laufe der Borſe. 
Berliner Au 10140 de til H. 416480 ne ſſichern, die mit den Rechten und Intereſſen, ſowie mit der Würde] Weizen loco 190-235 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, gelber 
e der Unterzeichner der Verträge von 1856 und 1871 und mit einer ni nn lr A ab Bahn be 15 Sa 24% 21 . b. einer 
g 5 “re. , — 0 ahn er er ar 2 ei, per 
8 4u laden det 44. —— bzB Elsenbahn-Stamm-Astlen Biden rn Ries Ar er e ee; 1 7. Der Mai- Juni 220219 Mark bez, per Junt Jul 220% io D ie 
f Posensche neuo . je — 9 e 9 Ast rg 16.99 bz Deput rte Forſyth n gt an, aß er in der von ham exlain vor⸗ Juli⸗Auguſt 213% — 212% M. bez., per September⸗October 210-209 ark 
Ladschadtl. Gentrai & 1.9800 vs J[Bere.-Märkische, | 3914 2 ( | 70.26 b geſchlagenen Reſolution die Streichung der Worte „das Haus ver⸗ dez. Gelündigt 2000 Gentner. Kündigungspreis 221 Mark. — Roggen loco 
A de 2060 bıB Perlin Dresden. 8 9, 1209 b Jurtheile die von der Regierung befolgte Politik der kriegeriſchen Demon⸗ 130—15 bro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 130—137 Mark 
elpommerche . 38 50 b Berlin- Gbit.“ % 14 | 1340 b f ſtrationen“ beantragen werde. Faweet zeigt an, daß er bei der Vor⸗ bez., fein, zufl. 138—140 N., defect. ruſſ. 105—12 inland. 140—151 
2 N 456 60 bz Berlin-Hamburg. 11 111% 4 176.50 bz Mark, defect. inländ. 135 M. ab Bahn und Kabn bez., per Mai 152½ bis 
2 Westtal u. Rhein.! | 91.0 b [Berl-Potsd-Magat| 314 3½ 4 1s b lage über den Ergänzungscredit die Reſolution beantragen werde, daß 152— 1527 M. bez., ver Mai⸗Juni 147% —147—147 bez, ver Yoni- 
& (Sächsische. . . 4 | 96,25 8 e eee das Haus die Berufung indiſcher Truppen nach Malta ohne vorherige | Juli 1447 —144—144%½% M. 1 per N 144—143— 143% M. 
Badische Fr Al.: 11878 de  [Brenlan-Freib.. . — 2% ds Mittheilung ihrer diesbezüglichen Abſicht an das Parlament mißbillige.] bez., per September: Oclober 144% —144—144% M. bez. Gel. 18,000 Etr. 
Baterische 40% Anleihe 4 120,8 B Bar Minden. ab Si N 8 22 ” 4 Endlich kündigt Hartington für nächſten Montag die Anfrage an, Kündigungspreig 152% M. — Gerſte loco — Mark nach Qualitat gefordert. 
Oöln-Mind.Prämionsch,. 3½ 140 ba ux-Bodenbac. h ri — Mais per 1000 Kilo loco alter 140—147 Mark nach Qualität bez. beſſ⸗ 
Bächn, Reste von 18703 | 1200 b gane Seran ub. 0 6 4 4430 ben 7 eee Ir bie 1 reg ne; arab. 144 Mark, defecter beſſarab. — M., amerikaniſcher — M. ab Wagen 
Kurh. 40 Thaler-Loose 242,00 B Hannover-Altenb.| OC |0 9.50 bz dem Hauſe vorgelegt und wann dieſelbe berathen werden ſolle. bez. — Hafer locı ) M. pro 1 Kilo nach Qualitat gefordert, 
nene, e ee n . erg We,: | 15 | 4208 De Konſtantinopel, 9. Mat. Der Beſchluß, betreffs die thellweiſe | oft: und weſtpreußiſcher 125—140 Mark bez, rufſiſcher 110 —140 Mark bez, 
Oldenburger Loose 13,80 bac Ludwigch.-Berb. 2 9 4 1790 6 Räumung Schumlas, wurde ſeitens der Türken durch die Occupation] vommerſcher 130-140 M. bez, ſchleſiſcher 130 —140 Mart bez., boͤhmiſcher 
eee ee Märk.-Posener...| 4 6 4 170 dz 130—140 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 145—150 M., feiner galiz. — 
25 40 8 Magdeb.-Halberst.| 8 14 10780 b Pravadis (zwiſchen Schumla und Varna) feitend der Ruſſen motioirt. nes SE a Nom 
Ducaten 9,57 etbz Dollars 4,2 7 1 07,50 M. ab Bahn bez., per Mai 1374—137 Mark bez., per Mai⸗Juni 137 
Borer. 20,35 © _ |Ocat. Bkn. 10040 de JMainz-Ludwigsh, „| 6 | 5 875 ba Die Türken find geneigt, ſofort Varna zu räumen und nur die nöthige bis 137 M. bez., per Juni⸗Juli 138% Mark bez, Juli⸗Auguſt 14177 
Hapoleon 16,23 bz |do,Bilbergd. 116 bz | Niederschl.-Märk..| 4 41 4 6,78 6 18 ber Juli 4 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
imperial — Huss. Bin, 200 26 bz ene . 6% 00140 b. nee zur 8 5 A 1 09 eee 150 = In 1 8 ber 55 1 20 1 1085 1 . 40 ie 
2 8 di. 8. % | 814 3½ 115,80 be rückzulaſſen, wenn die Ruſſen ebenfalls zurückziehen. wird] Kündigungspreid 7 Far, c Weizenmehl per e 
een gde a Joestern.rr. six] 8% 4 „ verſichert, bie Ruſſen werden Erzerum räumen, wenn die Türken Batum incl. Sad Nr. 0: 29,50-28,50 M., Ar. O und 1; 28,00—27,00 M. bei. 
en 4 9400 d Oest. Nordwestb. 5 — 5 17480 ba 1 Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad ver Mai 19,75 M. 
1 60 101.8 da Oest.Südb.(Lomb.)| 0 — . |i18-19 bz geräumt haben, bez., per Mai⸗Juni 19,75 M. bez., per Juni⸗Juli 19,95 M. bez., per 
Woutsche Efp- B- 80a, bag Becke. S. U. B... 6% 6% 885 br Bukareſt, 9. Mal. „Monitorul“ bezeichnet es als unrichtig, daß] Juli⸗Auguſt 20,15—20,10 Mark bez, per Auguſt⸗ September — Mark bez., 
Tusdbr. Cast Bod: Cr 4% 00, 40 ba D 3130 bas Fürſt Stourdza in diplomatiſcher Miſſton nach Wien und Peſt ge: per September⸗Octoher 20,15 20,10 Mark bez. Gekündigt 500 Gentner. 
Unkünd, de., Cf 10210 ba 40. 1e. 5. (% fer! 7 14 8400 dae f reiſt ſei, feine Miſſion ſei es, für die Vollendung der Bahn Ploſeſti-] Kündigungspreis 19,75 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 64,5 M. 
gar.) 

o, "rückzb, & 1106 106,80 dz „it, B. cg ‘ 00 & bez., mit Faß 66 M. bez., per Mai 64,8—65,3 M. bez., per Mai⸗Juni 64,5 
do. do. do. 4½ 98,60 dz Khein.-Nahe Hahn. 9 . „ d Predeal einen Aufſchub zu erlangen. ehe i⸗Juli 63,563 8 3, 5 : 2 
ar l A Fra- Cd... 8 | — — Bumän.Eisenbahn| } — ! 4300 528 bis 65,1 Mark bez, per Juni⸗Jul 5 ne M. bez., per Juli⸗Auguſt — 

Em ao 5 000 bee Startern“ Fotene, dia, J. de bc (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) Mark bez., per September October 62.0628 Mark bez., der November⸗ 
Kändb.Hyp.Schuld. do.5 10,0% bz Thüringer Lit, A. 94 | 714 |4 11050 b2@ : N u December — Mark bez. Gekündigt 1500 Eir. Kündigungspreis 65 M. 
Eyp.-Anth.Nord-G.0-B|5 | 90,00 bag € “|! . Wien, 9. Mai. Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus h 5 an U gun 
de, Plandbr., 5 | 90,25 bc [Warschau-Wien, % s 4 14400 b. — Leinöl loco 63 M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24 M. 
Posam. kiyp-Brleſe : 6 | 96,75 dad Bukareſt, daß geſtern ein Kampf bei Tatar⸗Bazardſhik ſtattgefunden bez., per Mai 23,5 Mark bez., per Mai⸗Junſ — M. bez., per September⸗ 

r Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Actien. hat, an welchem angeblich 16,000 Inſurgenten theilgenommen haben] October 24,6 M. bez., per October⸗Novbr. — Mark bez., per Nopbr. — M. 
n 0, l. En. |6 104,00 B. Berlin-Börlitzer...0 ( |8 80 b. ſollen. Die Ruſſen mußten ſich zurückziehen. e — Mark bez. Gekündigt — Ceutner. Kündigungspreis 
de, beer tr ebam. 1004 | 99,60 bz ib 80 l 005 5 Wien, 9. Mai. Dem „Neuen Wiener Tagebl.“ zufolge verlangt | — Mark ; 

2 „ do. m. 1 10 4½ 92.00 b Halle-Sorau-Gub, .| 9 0 6 | 35,75 bz@ 1 g „ x ’ “53,3 Mark bez., per Mai 52,8—53,4 
mania, Präm-Pidb, 6 1040 @ |Honnover-Alten| 0 e : | 2178 2a England 1. A. auch die Herausgabe Baſazids und die Theilung Bul⸗ b, Sbirituß loco „obne Fat — 1 J l 58 

Silberpfandbr. .)61j,| 36,50 bz #Kohlfurt-Falkenb.| 0 a ; 8 bez, per Mai⸗Juni 52,8—53,4 M ., 5 Ein r J Mark 
da re Mürkisch-Posener 1 #48, | 1975 beg gartend in 3 Vllajets, welche in ein engeres Verhältniß zur Türkei] bez., der Sul! ent en 9 per Dr 1 
eidb. d. O est. Bd.-Or.-Ge. 6 | 90,00 8 agdeb.-Halberat.| 3½ 3 ½ 70,25 dag tteten ſollen. M. bez., per September⸗October — M. bez. ekündigt — Liter. i⸗ 

5 8 do, Lit. C. 58 8 6 69,50 556 f . 
ee 859 Lethe. Südbabn.. 5 % 8 809 26 London, 8. Mai. Die Beorderungen anglo:indifcher Truppen nach] gungspreis — Mark. 
ba- 0d. % % 60 8 e * 87 ; 1280 110 de find gutem Vernehmen zufolge ſeltens des Krlegsamtes ſiſtirt 17 Bretten, 10. Bi, 9 ber Um bentigen Watt 75 ber 
Wiener Bilberpfandbr. 51) — — aal-Bahn,..... es „20 b worden. } e erke m Allgemeine eppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
Weimar- Gera. 0 — 5 13 bz } 

Ausländische Fonds. unverändert. Ä | ä 
Ost Silber-R. G.,... 4% 63,90 ba 7 Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Weizen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,00 
bee 155 80 d d oe 3 W 5 (H. T. = ee 00 0 Begeben 1888 es Banken Bi er Tai gelber 18,80—19,80 bis 20,80 Mark, feinite Sorte 

z 9 x 5 Ben er eueſte Anleihe de rien N aatsba ** r R 
2 y „„ eee 
40. Lott. Anl. v. 60. . 3 2 e 2 emins ögyptiens —, —, öſterr. Goldrente 59, ungar. Goldrente —, bis 14, ’ 8 5 
2 Le ee } 5 1 Bao d Brannschr. Bank * 5 n 2905 15e Seren 5 neucte e 15 Ki 405 de i ae 5 weis 18 ic wier pr. 100 Kilogr. neue 13,30—14,50 Mart, 
Russ. Präm.-Aul, v. „%% be IBres 0. Ban f rankfurt a. M., 9. Mai, 2 r u. u ßp⸗ 15,40— 8 b 4 1 

VV ö%%%%C /// , ‚Hafer unbenänbet, pr. 100 Hilo. mener 11,10 — 13,90 — 1300 ia 
e e e e ee, , 88 257d. menen) 2 . ebe. J Mirnmeilatn 8004. Sies lers gut behauptet, pr. 100 Klage. 1,401 00-180 Mast 

-Poln, Schatz-Obl.] | — — D t. Creditbk, % 4 106,0 bz 2% ., Franzoſen Lom N rdwe n 86%. Silben . . 1 12, 4 . 
BERN HERE (mie (BER. [PS Eis, . pr, I a, RO 28.0 100 Mat 
ee el e 102.80 40. Beichabank 25 Italiener —. e Bodencredi 8 1872 76%, ohnen ohne Angebot, pr. ilogr. 19,50 bis 20, 5 
ee e d Tezale 10.0 v e Berlin * da 15 15 ** 160 70 n e 100g Beofe 100% f Ager b 5 j 8 Au eine „Qualitäten berfänflich, pr; 100 Kilogr. gelbe 9,10 
do. 60, Anleibe . . 5 101,89 bz Disc.-Oomm,-Ant) 90 ba „00. Creditactien „ Veiterr. Nationalbant 662, 00. is 10,30—11, ark, blaue — 4,00 —10,30 Mark. 
e e een e % % jmaaplınae Sate Meer Wag e Supmiakhahn 74. beten, Biden sch gefragt, vr. 100 ae in 10,20 und , Mart 

\b-Grazer 100Thir.L|4 | 63,50 b e 5½% | 61, 4 300 6 taatslooſe 141, 80. 0. Schaßanmeiſungen, alte, 99. do. Schatzanwei⸗ hy en } 
F „Icom. Granderadb. 10 10 1 10 * ungen, neue, 90%. do. Oſtbahn⸗Obligalionen 60%. GentralBacific 102%. Schlag-Leinſaat -.- 7 25 or 50 55 2 
, ß. —. Deutice rear 30 - 3 
Bakvenlsche 10 Thir.-Loose 5 Königeh.Vor, Brk 15 ur 8250 0 e 96. — e EN be. che . Irre Se —* . 75 2 = 2 — 
neee 1 es ‚eat der Speculationspapiere und Nebenwerthe, ruſſiſche und öſterreichiſch un⸗ ommerrübſen = 
Kürken-Loose 25.00 bag Leipz. Orod.-Anst. 6 5% 4 1103,25 B riß onds höber. . Leindotter 24 ) 23 50 21 50 

Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen. ee or s na 9203 8 45 Nach 5 Slut 1 Börfe: Creditactien 177, Franzoſen 208%, Lom⸗ Raps kuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 7,40—7,60 Mark. 

Berg-Märk, Berio IL. 100 baG Meininger . 4 3% ! | 14005 ſbarden 59%, Halizier —, 1860er Looſe —, ungariſche Goldrente —, Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kiloge. 8,70--9,20 Bet. 62 Aran 
% ET 0000 . e Norddorunder h, 3 00 de f neueſte Rufen 75 7%, Holdrente —. i 
do, Hoss. Nordbahn. 10% 3 3 Oberlausitzer Bk. 195 |3 |4 | 67,00 6 per medio per ultimo. reſp. EN 1 weißer pr. 50 Kilogr. oe 8975 Ta ae ge er id« 
Berlin-Görlitz. ...»- 5 101,15 @ 5 Oest. Ored.-Actien| 144 | 81, |4 1362-5-44,.5% amburg, 9. Mai, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger Tbymothee nominell, pr. ilogr. 20,50 
. RER 1 5 — „ 15 2 1 5 2 N . . „ ' 
BeosthuFreib.ii E. 10 380 598380 Baer ken] 8% 8 440 8 St. Pr. A. Hs, Silberrente 53%, Goldrente 59%, Erevit-Uchien 170, „ MebI obne Aenderung; pr. 100 Silogr. eigen 83 a 
do, Lit. 64% ' Pr. Cent.-Bod.-Örd.| 5% | 91% |4 118,60 @ 1860er Looſe 102% Nrangofen 520, Lombarden 148, Italien. Rente 70% Mark, Roggen 1 5 1.502,50 Mark, n 9.00 Mast 
. e. K tee ee ban e . 4e % erde Bullen, 75)... diode. 2, uten 71, 60 n tene Roggen⸗Futtermebl 9,50—10,25 Dart, Weigenkleie 8,259, e 
0. 5 : 01. g 1 2 6 orddeutſche 133½ Anglo⸗deutſche 29%, Intern. Bank 70, Amerikaner de 2,50 2,80 Mark pr. 50 Kilogr. Be 
Er N. ent Weine Bahr. 0 0 4 2600 550 5 96% Köln⸗Minben. St.⸗A. 94, Rhein. Eiſenb. do. 104%, Berg. en 19,00—21,50 BE Schock à 600 Kilear. N 

de, .. Lit. B. 4½ 3 den Wiener Untonsbk,] Tas 3% je 68 6 Märk. do. 70, Disconto 2% pCt. — Schluß abgeſchwaͤcht. a 5 

S „„ In Hamburg, 9. Mai, Nachm. [Geireidemarkt.] Weizen loco rubig, Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Aalle-Sorau-Guben . 4½ lol, 10 ban auf Termine 0 00 Roggen loco rubig, auf Termine weichend. Weizen . ternwarte zu slau. 

Hannover. Altenbeken. 4 — — 10 Liquidation, pr. Mai 223 Br., 222 Gd., ver Juni⸗Juli per 1000 Kilo 219 Br., 218 Gd. Abends 10 
nn. Roggen per Mai 150 Br., 149 Gd., per Juni⸗Juli ver 1000 Kilo 144% Br., Mai 9., 10, Nachm. 2 Ubr. Abends 10 Uhr.] Morgens 6 Ubr. 
H.-M. Btaateb, I. ger. 4 N Berliner Bank. — — tr. ı 960 B 143% G5. Haf ill. © Rüböl ft 67 M 7 Pfd. Luftwärme + 79 + 53°8 + 155 

4 do. II. Ber. | — — Berl, Bankverein| — — ftr. 24 6 34 Gd. 1er fti “ erſte flau. 2 ü feſt, loco A, pr. Mai per = ruck bei 0° Bi 1. 67 332/ 73 333% 44 

do, do, Ob g.! | 9100 @ Berl. Wechsler-B.| — | — [fr | — — 67%. — Spiritus ſtill, ver Mai 43%, pr. Juni⸗Juli 43%, per. Juli⸗ Luftd ei OOo. Pa 5 4 77 

0. 0. A entralb, f. Genos.| — — fer. 8 . * iter $ affee 5 „6 2 „ 0 „ 7 7 
ee A. 25 1 DE > 83 Unloneb. — — 8 1850 80 Auguft 45%, per Auguſt September pr 1000 K 100% 46 8 f 5 Hunden 5 Ct. 1 75 77 C 

e e ale hauptet, Umſatz 3000 Sad. — Petroleum behauptet, Standard bite 1 Dunſtſättigung D* 1 63 ve * 

40. 8 e le 2 Moldauer Lds.-Bk.| 0 — (fr | 18 B 10, Br., 10, 60 Gd., pr. Mai 10, 60 Go., pr. Auguſt⸗December 11, Bir: . „ ee wolli „ 2. geiler, er 

E F - er. Eredar üb. 1 l Ber — 

2. . s Meine, drt nan Die E 1. 0500 @ ee . 7 I 2 0 Baar 

4 2 . 0 19005 vw Schl. Vereiusbank| 0 — |. | 63,80 6 — mat ine Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimp "| Breslau, 10. Mal. [Waſſerſtand. O.P. 1 M. 94 Cm. U.-B. — M. 42 Cm. 

4. von 1862. g J f ire , ß Fern Ran. "ee 

do. von 1873. 4 91.30 ba Industrie-Paplers. Liverpool, 9. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Sch eines S ird unterm 29 Line 
0 92 ort 2000 Ballen. — Untergang ein chiffes.] Aus Pera w . April ge 
b ah 925 6 Beitrge geg 9h 5 fee Rien Ballen, davon für Speculation und Sp 8 n. sa: „os 5 . 5 Bericht an den e den a i 0 die 
455 3 100% b f gen ab“ 9 1 8 0 N De aA 1 — NN . Hebie , dei Mantz 7% Wand 7 5 + ee geen in Eingang l er — 
o.Btargard-Posen l. . Sch.Masch. 12954 mi obile 5%, ſair Pernam 6%, fair , fa Miſſiri 15 f ; t, 
He er Noxdd. Gummifab.| 5 4 |4 ane ; i er „Miſſiri⸗Bahri 44 an Bord (theils Schiffsmannſchaft 

%%% ᷣ . as] Wa il un due m Olpe Basta da at ade 

ee ma o [salensemiet | | 13 en Bocerb Si, mon, ie ¼ 0 de e Bee arte dam Ar 
ee ede . middl. Dhollerah 4%, fair Domra 4 dod fair Qomra air Scinde ; : 5 e 
debe eben. f e Agger; f 12000 08 (44, es Made 5%, fair Bengal AK, gabd fair Bengal 4%, fair am Si aue een A mien Nah einen dea Wafler 
re JE NL Königs-u.Lautab.| 2 ( % | 7126 ba N 9 7 1. 2100 155 4975 8 in den Schiffsraum drang und das Feuer unter dem Dampfkeſſel auslöſchte. 
Dux-Bodenbach. ....8 [6180 @  jLäuchhammer. „.|0 — : 11% B en Aa nen loco Um Mitternacht wurden Notbfignale gegeben und noch dem Arſenal tele: 

0, U ae, 70 6 IMarionkütte .. 16 „ [4 Bub Peſt, 9. Mai, Vorm. 1110555 5. 10 40 N dal. graphirt. Aus einem Piivalbericht, den das „Baſſiret“ deröffentlichte, gebt 

2 „„er. 2 x * ern 2 2 3 
Tree, ee e,, [= e, dn , 20 bee z 65 de. Mais, Vena det Mel Jan 7, W. Sb, 7, 10 darm Bale magen Mig. . Apel. f ns an f ie 

8 9,50 br Schl zinkh. Act? | |4 | 8425 .— - k einem Boote in veilen. if zwei ; 10 
Fer, Berben. 8 d e enen | th] d @ f dit, ee, den Propucten marki] (Schlußbericht) Weizen wurde dom Arjenal ein Tolofialer erf ae Schornſteinen inaus⸗ 
Seen, 00 de. Verrats: : [ER metz, per Moi 22, 20, per Juni 32, 50, FFF din wegen d 0 in See Haden, 

erg-Ozernowitz. . 1, 1 a . „Mai 68 25, uni 68 „Juli⸗] beſa ie Gefahr, SER I RL ‘ y 0 

2 * „Ts 870% Betetecher Tod 2 e. 6 Juan 67 7 . 64 75. Rabol feft Sr ai Cap Atlama ſchwebte, und kehrte 1 zurück, ohne ſich weiter darum 
Mährische Grensbahn.|5. | 50,30 b2@ Bresl, Bierbrauer,| 0 0 4 —ͤ—ͤ— 92, 75 7 25 92. 75 fi A ft 91 75 er September December zu bekümmern indem er Ca Han ehauptete, es ſei unmöglich geweſen, 
Abr, en. 180 bs Reel. E. Watenb 2% — | 44,00 bz& „75, per Juni 92, 75, per Juli⸗ aan . p 4 beiter bi zu fahren. Fünf Minuten jpäter fuhren zwei engliſche Privat: 
' IL. . | 16,25 0 . Wr 2 Fenn 90, 75. Spiritus matt per Mai 59, 75, per September⸗December 59, 00. wenge gen Vosporns ins Schwarze Meer un efäbrbet haus Capi⸗ 

1 A b il * 5 PR . 5 hr = 1 . 
Se Französische. 3 11 80 Sir, Kode Fare 9 |0 4 | oo Poris, 9. Mat, Rad Soßguder malt, Nr. 1113 pr, Mai pr. 100 |fän ae ee dec r l melde fi, DIS Aus Ghana? 

. . 1. % [311 ne „ 0. Schl. Eisenb.-B.| 5 6 429,50 0 . 56, 00, Nr. 5 7 x ; 100 Kiloar. 62, 00. Weißer Buder | binausarbeitete; eine Rakete nach dem „ 5 

2 südl, Biastabahn. |} en Schl, Leimenind. e | — f | — — 2 10 Nr. 3 = 136 n en 66. W. per Juni 50 2550 pr. Bahri“ zu werfen, aber ae turm lenkte das Rettungstau mit der Br 
‚de. Obligationen 5 | 71,70 528 re oe 1 ra a Juli Auguſt 66, 25 a g abwärts; zu Lid brachte eine Sturzwelle as Reltungsboot zum Kentern 
Bumän, n er 0 30 ua [Wilhelms b 1 a ag don, 9. Mai. und Gapitän Palmer ertrank, ein Opfer feiner bochherzigen Gefinnung. 
Warschau. Wien f. % | 94,80 bs r e Dude 9. Mai. Habannaynder Hau. D ifiri-Bahri” wurde inzwiſchen hin und ber geſchleudert, bald tauchte 
2% . . 808 0 Bank-Discont 4 pOt Antwerpen, 9. Ma, Nacmmage e U. 30 = 7 E das Worbertbeil, bald das Hintertheil, bald Stenerbord bald Badbord unter, 

40 n Lerabard-Zinsfuse 5 50. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26% bez. u. Br., per Mai und schließlich verschlang das Meer Schiff und Mannſchaft. Außer Capitän 
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